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Einführung  

1. Titel und Art des Buches 
Das Buch Esra als historisch-theologische Erneuerungsschrift. Das Buch Esra dokumentiert die 
Rückkehr aus dem babylonischen Exil und die geistliche Wiederherstellung Israels. Es trägt den 
Namen des Schriftgelehrten und Priesters Esra, der eine zentrale Rolle in der zweiten Phase der 
Rückkehr spielte. Der Inhalt vereint historische Berichterstattung mit theologischer Deutung der 
Ereignisse, indem er Gottes Treue und die Notwendigkeit der Heiligung betont. Esra zeigt, dass äußere 
Wiederherstellung ohne innere Erneuerung unvollständig ist. Die Erzählung schließt die Themen 
Bundestreue, Tempelaufbau und geistliche Erneuerung zu einer heilsgeschichtlichen Einheit 
zusammen. (Esra 1,1-4; Esra 7,10) 

Heilsgeschichtliche Bedeutung: Gottes Treue im Zentrum. Das Buch Esra steht innerhalb der 
Heilsgeschichte als Zeugnis für Gottes unerschütterliche Treue zu seinen Verheißungen. Trotz der 
langen Zeit des Exils bleibt Gottes Plan für sein Volk bestehen und setzt sich souverän durch. Der 
Wiederaufbau des Tempels und die Rückkehr der Gläubigen zeigen, dass Gottes Bündnisse nicht durch 
menschliches Versagen aufgehoben werden. Die priesterliche und schriftgelehrte Perspektive 
unterstreicht die zentrale Bedeutung von Anbetung, Gesetz und Absonderung. Esra betont, dass das 
Leben des Volkes Israels wieder auf der Grundlage des Wortes Gottes aufgebaut werden muss. (Esra 
6,14-18; Esra 7,6-10) 
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2. Autor, Zeit und Abfassung 
Esra als vermutlicher Verfasser und Zeuge der Wiederherstellung. Die jüdische Überlieferung 
sieht Esra als Verfasser, da sein Dienst und seine Persönlichkeit im Mittelpunkt des Buches stehen. 
Esra dokumentiert die Rückkehr des Volkes, den Aufbau des Tempels und die geistliche Erneuerung 
auf Grundlage der Schrift. Seine Rolle als Schriftgelehrter und Priester verdeutlicht die Priorität der 
Heiligung durch Gottes Wort. Obwohl spätere Redaktionen möglich sind, bleibt Esras Handschrift 
deutlich spürbar. Das Buch atmet die Perspektive eines Zeugen und Beteiligten der Wiederherstellung. 
(Esra 7,6; Esra 7,10; Nehemia 8,1-8) 

Entstehung nach der Rückkehr aus dem Exil als geistliche Orientierung. Die Abfassung des 
Buches fand vermutlich nach 440 v. Chr. statt, als die ersten Heimkehrer bereits in Juda lebten. Die 
Chroniken des persischen Reiches sowie persönliche Berichte dienen als Grundlage für die 
Niederschrift. Ziel war es, die Rückkehrergemeinde zu ermutigen, ihre Identität auf Gottes Wort und 
den Tempeldienst zu gründen. Die dargestellten Ereignisse sollen zeigen, dass Gott seine Verheißungen 
trotz politischer Unsicherheiten treu erfüllt. Das Buch verbindet historische Dokumentation mit 
geistlicher Ausrichtung auf Gottes Bundestreue. (Esra 1,1-2; Esra 6,14; Esra 7,27-28) 
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3. Empfänger, Hintergrund und Umfeld 
Das Buch Esra als Ermutigung für die Rückkehrer aus dem Exil. Das Buch richtet sich an die 
Israeliten, die nach Jahrzehnten der Gefangenschaft nach Juda zurückkehrten, um ihr geistliches und 
nationales Leben neu zu ordnen. Die Generation der Rückkehrer stand vor der Herausforderung, die 
Grundlagen des Glaubens neu zu entdecken und das Leben unter Gottes Gesetz wiederherzustellen. 
Die Betonung auf die Bedeutung des Tempels, der Opfer und der Heiligung sollte sie ermutigen, ihren 
Auftrag als Bundesvolk ernst zu nehmen. Der Blick auf die Erfüllung von Gottes Verheißungen sollte 
Zuversicht schenken und die Bindung an Gottes Wort stärken. Es ging darum, in einem feindlichen 
Umfeld treu zu bleiben und die Identität als Volk Gottes nicht zu verlieren. (Esra 1,1-6; Esra 6,19-22) 

Ziel der Erneuerung: Rückkehr zu Wort, Anbetung und Heiligkeit. Die Empfänger des Buches 
sollten erkennen, dass ihre Berufung als Bundesvolk nicht nur im Wiederaufbau äußerlicher Strukturen 
bestand. Vielmehr forderte Gott sie zur vollständigen Hingabe an sein Wort, zur geordneten Anbetung 
und zur radikalen Absonderung vom heidnischen Einfluss auf. Ihre nationale Identität war untrennbar 
mit ihrer geistlichen Berufung verbunden. Nur in der Treue zu Gottes Weisungen konnten sie als Licht 
unter den Völkern wirken. Das Buch ruft zu einer bewussten Neuausrichtung auf den HERRN auf - in 
Herz, Gemeinschaft und Alltag. (Esra 7,10; Esra 9,1-2) 

Rückkehr aus Babylon und weltgeschichtliche Ereignisse  

Die Zeit der babylonischen Gefangenschaft begann 605 v. Chr., als die ersten führenden Judäer – 
darunter Daniel – nach Babylon verschleppt wurden. Weitere Deportationen folgten 597 v. Chr. und 
schließlich 586 v. Chr., als Jerusalem fiel. Während diese Ereignisse stattfanden, lebte in Indien 
Buddha (ca. 563–ca. 483 v. Chr.), dessen Lehren später eine der großen Weltreligionen begründeten. 
Gleichzeitig begann in China die Epoche des Konfuzius (551–478 v. Chr.), dessen Gedanken das 
ostasiatische Denken bis heute prägen. 

Im selben Zeitraum erweiterte der persische König Kyros seine Macht. Bereits 549 v. Chr. vereinte er 
Persien und Medien, und 546 v. Chr. eroberte er das Königreich Lydien. Als die Judäer noch immer im 
Exil lebten, veränderte sich also die politische Großlage des Nahen Ostens grundlegend. 

Der entscheidende Wendepunkt kam 539 v. Chr., als Kyros Babylon eroberte. Schon ein Jahr später, 
538 v. Chr., erließ er das Edikt, das den Judäern offiziell die Rückkehr in ihre Heimat erlaubte. Die 
darauf folgende Rückkehr der rund 49.897 Judäer im Jahr 536 v. Chr. fiel in die frühe Phase des neu 

Seite  von 9 72



entstehenden Persischen Reiches (539–331 v. Chr.). Noch im selben Jahr errichteten die Rückkehrer 
den Altar neu und begannen wieder mit regelmäßigen Opfern. 

Der Wiederaufbau des Tempels begann 535 v. Chr., kam jedoch schon bald durch politische und 
wirtschaftliche Schwierigkeiten (535–520 v. Chr.) erneut zum Stillstand. Währenddessen starb Kyros 
530 v. Chr., und sein Sohn Kambyses regierte das Reich von 530–522 v. Chr.. Ihm folgte Dareios I, der 
von 522–486 v. Chr. herrschte und das Persische Reich zur größten Ausdehnung führte. 

In dieser Epoche wirkten auch bedeutende Persönlichkeiten der griechischen Geschichtsschreibung: 
Herodot wurde 485 v. Chr. geboren und lebte bis 425 v. Chr. Während in Jerusalem der Wiederaufbau 
stockte, nahm in Griechenland also das systematische historische Denken seinen Anfang. 

Erst 520 v. Chr. traten die Propheten Haggai und – bis 515 v. Chr. – Sacharja auf, die das Volk 
eindringlich zum Fortsetzen des Tempelbaus aufriefen. In diese Zeit fällt auch das Wirken bedeutender 
Gestalten der griechischen Welt: der Philosoph Sokrates lebte von 470–399 v. Chr., und die Blütezeit 
Athens unter Perikles dauerte von 460–429 v. Chr. 

Der Tempel wurde schließlich 515 v. Chr. vollendet. Gleichzeitig erlebte die Weltgeschichte große 
militärische Auseinandersetzungen: Die Perser erlitten 490 v. Chr. unter Dareios eine Niederlage in der 
Schlacht bei Marathon und 480 v. Chr. unter Xerxes I (486–465 v. Chr.) weitere Niederlagen bei 
Thermopylen und Salamis. Während Jerusalem seinen Tempel zurückgewann, formte die griechisch-
persische Auseinandersetzung die politische Struktur des Mittelmeerraums. 

Weitere entscheidende Schritte im Wiederaufbau Jerusalems folgten: 458 v. Chr. kehrte Esra zurück 
und erneuerte das geistliche Leben; 445 v. Chr. kam Nehemia, um die Mauern der Stadt wieder 
aufzubauen. Zeitgleich entfalteten in Griechenland Platon und Aristoteles (428–322 v. Chr.) ihre 
Lehren, die zu tragenden Säulen der westlichen Philosophie wurden. 
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4. Historische und theologische Themen 

4.1. Historische Themen 
Das Edikt des Kyrus und der Beginn der Wiederherstellung. Das Edikt des Kyrus markiert den 
historischen Wendepunkt, an dem Gott die Herzen heidnischer Herrscher lenkte, um die Verheißungen 
an Israel zu erfüllen. Der persische König erlaubt die Rückkehr nach Jerusalem und den Wiederaufbau 
des Tempels, was die Souveränität Gottes über alle Reiche demonstriert. Dieses Ereignis zeigt, dass 
Gott auch politische Mächte benutzt, um seinen ewigen Plan voranzutreiben. Die Rückkehr ist ein Akt 
göttlicher Gnade und stellt die Wiederherstellung der Bundesbeziehung zwischen Gott und seinem 
Volk in den Mittelpunkt. Es verdeutlicht, dass die Hoffnung Israels in der Treue Gottes liegt, nicht in 
menschlicher Macht. (Esra 1,1-4) 

Der mühsame Wiederaufbau des Tempels unter Opposition. Nach der Rückkehr stoßen die 
Bauarbeiten am Tempel auf erheblichen Widerstand von umliegenden Völkern und politischen 
Gegnern. Trotz dieser Schwierigkeiten und zwischenzeitlicher Entmutigung zeigt sich Gottes Treue: 
Durch prophetische Ermutigung und königliche Unterstützung wird das Werk schließlich vollendet. 
Der Wiederaufbau des Tempels bezeugt, dass wahre Anbetung und Gehorsam nicht ohne Kampf 
erreicht werden. Gott selbst steht seinen Dienern bei, wenn sie seinem Auftrag treu bleiben. Das 
erneuerte Heiligtum wird so zum sichtbaren Zeichen der fortdauernden Bundestreue Gottes. (Esra 3-6) 

4.2. Theologische Themen 
Gottes Treue zur Verheißung. Gottes Handeln durch das Edikt des Kyrus bezeugt seine 
unerschütterliche Treue zu den Verheißungen, die er durch seine Propheten gegeben hat. Selbst 
Jahrhunderte nach der Verkündigung steht Gott zu seinem Wort und öffnet Wege zur 
Wiederherstellung seines Volkes. Diese Treue offenbart sich nicht nur im historischen Geschehen, 
sondern auch in der geistlichen Erneuerung der Rückkehrer. Die Geschichte betont, dass keine äußere 
Macht Gottes Pläne verhindern kann. Vertrauen auf Gottes Zusagen wird dadurch als Grundlage des 
Glaubens gestärkt. (Esra 1,1; 6,14) 

Die Bedeutung des Tempels. Der wiedererrichtete Tempel steht als Zeichen für Gottes bleibende 
Gegenwart unter seinem Volk. Er ist Ort der Anbetung, der Opfer und der Vermittlung zwischen Gott 
und Mensch, was die zentrale Stellung der Anbetung im Leben Israels unterstreicht. Die Vollendung 

Seite  von 11 72



des Tempels trotz Widerständen zeigt die Unerschütterlichkeit göttlicher Pläne. Der Tempel bildet das 
sichtbare Zentrum der Bundesgemeinschaft und der geistlichen Identität Israels. Durch den Tempel 
wird Gottes Herrschaft über das Leben seines Volkes konkret erfahrbar. (Esra 3,10-13; 6,16-18) 

Wiederherstellung durch das Wort Gottes. Esra stellt die Rückkehr zum Gesetz des HERRN ins 
Zentrum der geistlichen Erneuerung Israels. Wahre Wiederherstellung beginnt mit der Erkenntnis des 
göttlichen Willens und der Bereitschaft, diesem zu gehorchen. Durch Esras Dienst wird deutlich, dass 
Gottes Wort nicht nur Unterweisung, sondern auch Kraft zur Umgestaltung schenkt. Die Buße des 
Volkes erfolgt als Antwort auf das gehörte Wort und führt zu praktischer Heiligung. Geistliche 
Erneuerung bleibt ohne Rückkehr zum Wort Gottes unmöglich. (Esra 7,10; 9,4) 

Heiligung des Volkes. Die Trennung von heidnischen Ehen symbolisiert die Notwendigkeit, sich von 
allen fremden Einflüssen abzusondern, die den Bund mit Gott gefährden. Heiligung bedeutet, Gottes 
Geboten höchste Priorität einzuräumen und weltliche Bindungen aufzugeben, die geistliches Leben 
bedrohen. Esras konsequentes Vorgehen zeigt, dass geistliche Kompromisse die Beziehung zu Gott 
ernsthaft beeinträchtigen. Heiligung ist nicht nur äußerliche Reform, sondern Ausdruck innerer 
Hingabe. Nur durch Absonderung bleibt das Volk in echter Bundesgemeinschaft mit Gott. (Esra 9,1-2; 
10,11) 
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5. Biblische Lehre des Buches 

5.1. Die Schrift 
Gottes Wort ist der Maßstab für geistliche Wiederherstellung. Esra stellt das Gesetz des HERRN 
ins Zentrum der Erneuerung Israels und zeigt, dass wahre Buße und Umkehr ohne die Schrift 
unmöglich sind. Das Lesen, Lehren und Umsetzen des Wortes bewirkt geistliche Reform und stärkt die 
Identität des Volkes. Die Schrift wird als verbindlicher Maßstab verstanden, dem sich das ganze Leben 
unterzuordnen hat. Nur durch die Orientierung am Wort kann das Volk als Bundesgemeinschaft 
bestehen bleiben. (Esra 7,10; 10,3) 

Die Schrift bewirkt Erweckung und Umkehr. Die Erneuerungsbewegung unter Esra wird direkt 
durch das Wirken des geschriebenen Wortes ausgelöst. Es zeigt sich, dass Gottes Offenbarung nicht 
nur informiert, sondern transformiert. Das Volk wird durch die Konfrontation mit Gottes Maßstäben 
zur Umkehr und zu neuen Glaubensschritten geführt. Wahre geistliche Wiederbelebung hat immer ihre 
Wurzel im schriftlich offenbarten Willen Gottes. (Esra 7,10; Nehemia 8,1-8) 

5.2. Gott der Vater 
Gott lenkt Geschichte zur Erfüllung seiner Verheißungen. Der HERR bewegt Könige wie Kyrus 
dazu, seinen Plan für Israel umzusetzen. Seine Souveränität zeigt sich darin, dass weltliche Mächte 
letztlich seinem Willen dienen. Gott führt sein Volk nicht willkürlich, sondern gemäß seinen alten 
Verheißungen an Abraham, Mose und David. Die Rückkehr aus dem Exil ist ein Beweis seiner 
unerschütterlichen Treue. (Esra 1,1; 7,27-28) 

Gottes Gnade begleitet die Rückkehr und Wiederherstellung. Trotz der Schuld Israels bleibt Gott 
voller Erbarmen und gibt seinem Volk eine neue Chance. Die Erlaubnis zur Rückkehr und der 
Wiederaufbau des Tempels sind Ausdruck göttlicher Barmherzigkeit. Gottes Gnade bedeutet nicht die 
Aufhebung seiner Gerechtigkeit, sondern die Möglichkeit zu Neuanfang und Heilung. Sein gnädiges 
Wirken prägt den gesamten Verlauf der Ereignisse. (Esra 9,8-9) 
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5.3. Gott der Sohn 
Der wiederaufgebaute Tempel weist prophetisch auf Christus als den wahren Tempel hin. Der 
Tempel in Jerusalem diente als sichtbares Zeichen der Gegenwart Gottes unter seinem Volk. Doch der 
endgültige Tempel der Gemeinschaft mit Gott ist Christus selbst, der unter den Menschen wohnte. 
Jesus kündigte an, dass er der wahre Ort der Anbetung und Versöhnung sei, als er sagte, dass er den 
Tempel in drei Tagen aufrichten werde (Johannes 2,19-21). Diese Aussage verdeutlicht, dass alle 
kultischen Einrichtungen Israels letztlich auf ihn hinzielten. Der Wiederaufbau des irdischen Tempels 
ist ein Bild für die geistliche Erfüllung in Christus, dem vollkommenen Mittler zwischen Gott und 
Mensch. (Esra 3,10-13; Johannes 2,19-21) 

Christus erfüllt die Hoffnung auf dauerhafte Erlösung und Gemeinschaft mit Gott. Während der 
wiedererrichtete Tempel den Rückkehrern Hoffnung auf Gottes erneute Gegenwart gab, zeigt das Neue 
Testament, dass wahre Erfüllung nur in Christus gefunden wird. Er ist derjenige, der durch sein Opfer 
die endgültige Reinigung und Versöhnung bewirkt. Der irdische Tempel konnte nur vorläufige 
Anbetung ermöglichen, doch in Christus wird die ewige Gemeinschaft mit Gott vollkommen 
verwirklicht. Somit deutet das Buch Esra auf den kommenden Sohn Davids hin, der als lebendiger 
Tempel die Verheißungen Gottes erfüllt. (Johannes 1,14; Offenbarung 21,22) 

5.4. Gott der Heilige Geist 
Der Geist Gottes wirkt durch das Wort und geistliche Erneuerung. Obwohl der Heilige Geist im 
Buch Esra nicht ausdrücklich erwähnt wird, ist sein Wirken in der Erweckung und der Bereitschaft zur 
Umkehr klar sichtbar. Der Geist öffnet die Herzen der Rückkehrer für das Gesetz und bewirkt echte 
geistliche Buße. Ohne das Wirken des Geistes wäre die Rückkehr zu Gottes Ordnungen nicht möglich 
gewesen. Er wirkt leise, aber kraftvoll durch das gesprochene und gelesene Wort Gottes. (vgl. Sacharja 
4,6) 

Gottes Geist befähigt zur Treue in schwierigen Zeiten. Die Rückkehrer standen vor großen äußeren 
und inneren Herausforderungen, doch der Geist stärkte sie in ihrer Berufung. Gerade in Zeiten des 
Wiederaufbaus und der geistlichen Erneuerung gibt der Geist Weisheit, Mut und geistliche Kraft. Er 
leitet nicht spektakulär, sondern oft unsichtbar durch Überzeugungen, Führung und Ermutigung. Der 
geistliche Kampf wird durch Gottes Geist in den Herzen gewonnen. (vgl. Esra 5,1-2; Sacharja 4,6) 
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5.5. Der Mensch und die Sünde 
Sünde bleibt eine reale Gefahr, auch nach der Rückkehr aus dem Exil. Trotz der erlebten Gnade 
Gottes in der Rückführung neigen die Menschen erneut zur Untreue. Die heidnischen Ehen, die Esra 
beklagt, zeigen, dass äußere Veränderungen allein nicht das Herz erneuern. Der Mensch bleibt von 
Natur aus geneigt, sich von Gottes Geboten abzuwenden und eigene Wege zu gehen. Diese Tendenz 
verdeutlicht die Tiefe der Sünde und die Notwendigkeit ständiger geistlicher Wachsamkeit. Selbst nach 
Zeiten der Wiederherstellung muss das Volk Gottes um Reinheit und Gehorsam ringen. (Esra 9,1-2; 
9,6-15) 

Sünde erfordert ernsthafte Buße und radikale Umkehr. Esra zeigt, dass Vergebung nicht ohne 
echte Reue möglich ist. Das Volk wird aufgerufen, falsche Bindungen zu lösen und sich neu auf den 
HERRN auszurichten. Buße bedeutet nicht nur Trauer über die Sünde, sondern praktische Schritte der 
Umkehr und Heiligung. Diese Erneuerung beginnt im Herzen, äußert sich jedoch auch sichtbar in 
Entscheidungen und Lebensveränderungen. Das Buch Esra macht deutlich, dass geistliches Leben nur 
auf echter Buße und konsequenter Trennung vom Bösen gedeihen kann. (Esra 10,1-4) 

5.6. Die Erlösung 
Gottes Gnade schenkt einen neuen Anfang trotz vergangener Schuld. Die Rückkehr aus dem 
babylonischen Exil ist nicht das Verdienst des Volkes, sondern ein Werk göttlicher Gnade. Trotz ihres 
vorherigen Ungehorsams und Götzendienstes bleibt Gott seinem Bund treu und führt die Rückkehrer 
nach Juda zurück. Diese Wiederherstellung ist ein Bild für die geistliche Erlösung, die allein durch 
Gottes Erbarmen möglich ist. Die Erlaubnis zum Tempelbau zeigt, dass Gottes Plan für sein Volk trotz 
aller Rückschläge weitergeht. Erlösung bedeutet also nicht nur Vergebung, sondern auch Neuanfang 
und Wiederherstellung der Gemeinschaft mit Gott. (Esra 9,8-9) 

Erlösung erfordert eine bewusste Antwort auf Gottes Handeln. Gott öffnet die Tür zur Rückkehr, 
aber das Volk muss diese Einladung auch annehmen und sich in der Praxis absondern. Wahre Erlösung 
schließt eine innere Erneuerung und äußere Umkehr ein. Esra ruft dazu auf, das neu empfangene 
Erbarmen Gottes nicht leichtfertig zu behandeln, sondern daraus Gehorsam und Heiligung erwachsen 
zu lassen. Die geistliche Wiederherstellung bleibt ohne Antwort des Glaubens unvollständig. Erlösung 
ist damit Gnade und Verantwortung zugleich. (Esra 10,10-12) 

Seite  von 15 72



5.7. Das Volk Israel und die Nationen 
Das Volk Gottes ist zu Heiligkeit und Absonderung berufen. Nach der Rückkehr aus dem Exil wird 
deutlich, dass die Identität Israels als heiliges Volk im Zentrum von Gottes Plan steht. Die 
Absonderung von heidnischen Ehen und fremden Einflüssen war notwendig, um die geistliche 
Reinheit zu bewahren. Esra betont, dass das Volk Gottes nicht einfach eine nationale Gruppe ist, 
sondern eine geistliche Gemeinschaft mit besonderem Auftrag. Heiligung bedeutet, sich von den 
Praktiken der umliegenden Nationen zu unterscheiden und treu zu Gottes Wort zu stehen. Diese 
Berufung bleibt auch im Neuen Bund grundlegend. (Esra 9,1-2; 10,11) 

Gottes Volk soll als Licht unter den Nationen wirken. Die Trennung von fremden Einflüssen dient 
nicht Isolation, sondern dem Zeugnis für Gottes Heiligkeit. Israel sollte inmitten der Nationen Gottes 
Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und Wahrheit sichtbar machen. Treue zu Gott sollte die Völker zum 
Erkennen seiner Größe führen. Diese Berufung wird im Buch Esra neu betont: Das wiederhergestellte 
Volk sollte durch Gehorsam und Reinheit ein lebendiges Zeugnis sein. Der geistliche Auftrag Israels 
bleibt auf die Anbetung und die Ausbreitung der Erkenntnis Gottes gerichtet. (Jesaja 49,6 als 
ergänzender Ausblick) 

5.8. Engel, Satan und Dämonen 
Geistliche Mächte werden indirekt durch Widerstände und Prüfungen sichtbar. Obwohl Engel, 
Satan und Dämonen im Buch Esra nicht direkt auftreten, spiegeln die äußeren Widerstände und 
inneren Kämpfe den geistlichen Kampf wider. Der Widerstand beim Tempelbau und die Anfeindungen 
zeigen, dass Gottes Werk nicht unangefochten bleibt. Es ist ein Hinweis darauf, dass hinter politischen 
und gesellschaftlichen Ereignissen geistliche Realitäten wirken. Auch ohne direkte Erwähnung bleibt 
klar: Gottes Volk muss sich im Glauben bewähren und auf göttlichen Schutz vertrauen. Der geistliche 
Kampf wird durch Gebet, Gehorsam und Treue geführt. (Esra 4,1-5) 

Gottes Volk muss auf geistliche Herausforderungen vorbereitet sein. Die Verzögerungen beim 
Wiederaufbau und die Versuche, die Rückkehrer zu entmutigen, zeigen, dass geistliche Angriffe oft 
subtil und langwierig sind. Esra lehrt, dass Ausdauer im Glauben nötig ist, um Gottes Ziele zu 
erreichen. Die wahre Bedrohung liegt nicht nur im Äußeren, sondern auch in der Gefahr geistlicher 
Nachlässigkeit. Gottes Schutz umfasst nicht die Vermeidung von Anfechtung, sondern die Bewahrung 
im Kampf. Dadurch wird die Treue Gottes noch deutlicher sichtbar. (vgl. Epheser 6,12 als ergänzenden 
Ausblick) 
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5.9. Die Lehre von den letzten Dingen 
Die Rückkehr aus dem Exil ist ein Vorgeschmack auf endgültige Wiederherstellung. Die 
Heimkehr nach Jerusalem und der Tempelbau sind Vorbilder für die umfassende Erfüllung von Gottes 
Verheißungen in der Endzeit. Esra zeigt, dass Gottes Pläne auch durch lange Zeiten der Prüfung und 
des Gerichts nicht aufgehoben werden. Die physische Rückkehr ist nur ein Schatten der geistlichen 
Erneuerung, die durch den Messias vollendet werden wird. Hoffnung auf zukünftige Herrschaft, 
Frieden und Erfüllung prägt die gesamte biblische Prophetie. Der Blick bleibt auf die kommende 
Herrschaft des gerechten Königs gerichtet. (Haggai 2,6-9) 

Die Wiederherstellung Israels deutet auf das kommende Reich Gottes hin. Durch das Edikt des 
Kyrus wird angedeutet, dass weltliche Mächte letztlich unter Gottes souveräner Leitung stehen. Diese 
Entwicklung weist auf eine Zeit hin, in der Gottes Herrschaft offenbart und vollendet wird. Der 
Aufbau des Tempels und die Rückkehr des Volkes sind sichtbare Zeichen, dass Gott seine 
Verheißungen Schritt für Schritt erfüllt. Die endgültige Erfüllung wartet jedoch noch auf die 
Wiederkunft Christi und die Aufrichtung seines ewigen Reiches. (Offenbarung 21,1-5) 
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6. Grobgliederung 
Esra - Die Wiederherstellung des Volkes und des Tempels 

Teil 1: Rückkehr unter Serubbabel - Der Tempel wird wieder aufgebaut (Esra 1-6) 

1. Das Edikt des Kores - Gottes Souveränität über Könige (1,1-11) 

1.1. Kores befiehlt den Tempelbau - Erfüllung der Prophetie (1,1-4) 

1.2. Vorbereitung der Rückkehrer und Wiederherstellung der Tempelgeräte (1,5-11) 

2. Die Rückkehr und Organisation des Volkes (2,1-70) 

2.1. Verzeichnis der Heimkehrer nach Familien und Orten (2,1-63) 

2.2. Ankunft in Jerusalem und Unterstützung des Tempeldienstes (2,64-70) 

3. Der Altar und das Fundament des Tempels (Esra 3,1-13) 

3.1. Opfer auf dem neuen Altar - Rückkehr zum täglichen Gottesdienst (3,1-6) 

3.2. Vorbereitung des Bauprojekts - Materialbeschaffung und Arbeiter (3,7-9) 

3.3. Grundsteinlegung des Tempels - Lobpreis, Freude und Weinen (3,10-13) 

4. Widerstand und Bauverzögerung (4,1-24) 

4.1. Ablehnung fremder Beteiligung - politischer Widerstand (4,1-5) 

4.2. Stilllegung des Baus durch königliches Verbot (4,6-24) 

5. Prophetischer Aufbruch und Fortsetzung des Tempelbaus (5,1-6,12) 

5.1. Haggai und Sacharja rufen zum Weiterbauen auf (5,1-2) 

5.2. Tattenais Untersuchung und Darius’ Bestätigung (5,3-6,12) 

6. Vollendung und Einweihung des Tempels (6,13-22) 

6.1. Fertigstellung und Freude des Volkes (6,13-18) 

6.2. Feier des Passahs nach der Rückkehr (6,19-22) 
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Teil 2: Rückkehr unter Esra - Das Volk wird geistlich erneuert (Esra 7-10) 

7. Esras Ankunft in Jerusalem mit königlicher Vollmacht (7,1-28) 

7.1. Esras Priesterlinie und Hingabe zum Gesetz Gottes (7,1-10) 

7.2. Vollmacht und Gunst vom König Artasasta (7,11-28) 

8. Rückkehr der zweiten Gruppe und Gottes Schutz (8,1-36) 

8.1. Verzeichnis der Mitreisenden und geistliche Vorbereitung (8,1-23) 

8.2. Bewahrung auf dem Weg und Übergabe der Gaben (8,24-36) 

9. Die Sünde der Mischehen wird aufgedeckt (9,1-15) 

9.1. Bericht über die Übertretung - geistlicher Rückfall (9,1-4) 

9.2. Esras Bußgebet - Demütigung und Fürbitte (9,5-15) 

10. Buße, Scheidung und Erneuerung des Bundes (10,1-44) 

10.1. Volksweite Umkehr und Maßnahmen gegen die Sünde (10,1-17) 

10.2. Liste der Schuldigen - ernsthafte Reinigung (10,18-44) 

Seite  von 19 72



7. Zusammenfassung und Anwendungen 

7.1. Zusammenfassung 
Das Buch Esra schildert Gottes Treue bei der Wiederherstellung seines Volkes nach dem Exil. Es zeigt, 
dass Erneuerung nicht nur im äußeren Wiederaufbau des Tempels besteht, sondern vor allem in der 
geistlichen Rückkehr zu Gottes Wort und Geboten. Die Rückkehrer sind aufgefordert, Heiligkeit zu 
wahren, Götzendienst abzusagen und eine reine Anbetung zu pflegen. Das Buch macht deutlich, dass 
Gottes Hand über politischen Entwicklungen steht und dass Buße und Erneuerung grundlegende 
Voraussetzungen für echte Wiederherstellung sind. Der Dienst Esras unterstreicht die zentrale Rolle 
der Schrift, der Anbetung und der persönlichen Heiligung im Leben des Bundesvolkes. 

7.2. Anwendungen 
Gottes Treue erfüllt jede Verheißung. Auch wenn menschliche Umstände dagegenstehen, führt Gott 
seine Pläne durch. Die Heimkehr Israels und der Tempelbau belegen, dass kein Wort Gottes unerfüllt 
bleibt. Vertrauen in Gottes Zusagen schenkt Hoffnung und Zuversicht. (Esra 1,1; Jesaja 55,11) 

Wahre geistliche Erneuerung beginnt mit dem Wort Gottes. Esra zeigt, dass nachhaltige Reformen 
nur durch die Rückkehr zur Schrift möglich sind. Persönliches und gemeinschaftliches Wachstum im 
Glauben setzt voraus, dass Gottes Wort studiert, geglaubt und angewandt wird. Geistliche Erneuerung 
kommt durch beständiges Hören und Gehorchen. (Esra 7,10; Psalm 119,9) 

Heiligung ist notwendig für wahres geistliches Leben. Die Trennung von sündhaften Bindungen und 
die bewusste Absonderung für Gott sind zentrale Schritte der Wiederherstellung. Heiligkeit bedeutet, 
Gott an erster Stelle zu setzen und sich konsequent von Einflüssen zu distanzieren, die dem Glauben 
schaden. Gottes Volk wird zur Heiligkeit berufen. (Esra 10,11; 2. Korinther 6,17) 
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8. Studienfragen zum Weiterdenken 
1. Warum ist das Buch Esra zentral für das Verständnis von Gottes Treue? 

Antwort: Weil es zeigt, dass Gott trotz Exil und Schuld sein Bundesvolk nicht aufgibt, sondern 
seine Verheißungen erfüllt und Wiederherstellung schenkt. 

2. Welche Rolle spielt das Wort Gottes im Buch Esra? 

Antwort: Das Wort Gottes ist die Grundlage für geistliche Erneuerung - Esra lehrt das Gesetz 
und führt dadurch das Volk zurück zu echter Gottesfurcht. 

3. Was bedeutet der Tempelbau im Buch Esra für Israel? 

Antwort: Der Tempel symbolisiert die Gegenwart Gottes, die Anbetung und die 
Wiederherstellung der Bundesbeziehung zwischen Gott und seinem Volk. 

4. Warum betont Esra die Notwendigkeit der Trennung von heidnischen Ehen? 

Antwort: Weil geistliche Heiligkeit nur durch Absonderung von ungläubigem Einfluss bewahrt 
werden kann - Mischverbindungen gefährden die Bundesgemeinschaft. 

5. Welche geistliche Haltung kennzeichnet Esra als Führer? 

Antwort: Esra zeichnet sich durch Hingabe an das Gesetz des HERRN, tiefe Demut und 
entschlossenen Gehorsam aus - er lebt, was er lehrt. 

6. Was lehrt das Buch Esra über Opposition und Widerstand? 

Antwort: Dass geistliche Wiederherstellung stets mit Widerständen konfrontiert ist, die nur 
durch Glauben, Gebet und Beharrlichkeit überwunden werden können. 

7. Inwiefern ist die Rückkehr aus dem Exil ein Bild für geistliche Erneuerung? 

Antwort: Weil sie zeigt, dass Gott Verlorene zurückführt, zerbrochene Beziehungen heilt und 
durch seine Gnade neue Anfänge schafft. 

8. Was lernen Gläubige aus dem Umgang Esras mit Sünde im Volk? 
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Antwort: Dass Sünde ernst genommen werden muss und dass Buße, klare Schritte zur 
Trennung vom Bösen und eine neue Hingabe an Gott notwendig sind. 

9. Warum ist der Gehorsam gegenüber dem Wort Gottes so entscheidend für das Leben des 
Volkes? 

Antwort: Weil wahre Gemeinschaft mit Gott nur durch das Hören, Verstehen und Befolgen 
seiner Gebote möglich ist. 

10. Welche Hoffnung vermittelt das Buch Esra für die Zukunft? 

Antwort: Dass Gottes Treue auch nach schwerem Gericht bleibt und dass Er immer Wege der 
Wiederherstellung und Erneuerung eröffnet. 
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Kommentierung 

Teil 1: Rückkehr unter Serubbabel - Der Tempel wird wieder 
aufgebaut (Esra 1-6) 

1. Das Edikt des Kores - Gottes Souveränität über Könige 
(1,1-11) 

1.1. Kores befiehlt den Tempelbau - Erfüllung der Prophetie (1,1-4) 
Gottes souveräne Lenkung bewirkt die Erfüllung prophetischer Verheißungen durch heidnische 
Könige. Im ersten Regierungsjahr des Kores wird sein Edikt durch Gottes Eingreifen ausgelöst, nicht 
durch politische Überlegung. Der HERR erweckt den Geist des persischen Königs, sodass dieser 
bewusst handelt, um das Wort zu erfüllen, das durch den Propheten Jeremia verkündigt worden war. 
Die göttliche Initiative steht im Mittelpunkt des Geschehens, nicht der Wille des Herrschers. Damit 
offenbart sich, dass Gott selbst über die Herzen von Königen regiert und sein heilsgeschichtlicher Plan 
nicht an weltlichen Grenzen scheitert. Die Rückkehr aus dem Exil beginnt nicht mit einer 
menschlichen Entscheidung, sondern mit der Erfüllung göttlicher Verheißungen. So zeigt sich die 
Autorität des HERRN über Zeitläufe, Nationen und politische Strukturen. Kein Erlass eines Herrschers 
kann unabhängig von Gottes Willen verstanden werden, wenn dieser sein Volk zurückführt. (Esra 1,1; 
Sprüche 21,1; Jesaja 44,28; Jeremia 25,11-12) 

Die Rückkehr nach Jerusalem und der Tempelbau stehen im Zentrum von Gottes Heilsplan mit 
Israel. Der Inhalt des königlichen Edikts bezieht sich ausdrücklich auf die Wiederherstellung des 
Tempels in Jerusalem, der Wohnstätte Gottes. Es ist nicht lediglich ein politischer Erlass zur 
Umsiedlung, sondern eine konkrete göttliche Berufung zur Wiederaufnahme des Dienstes am heiligen 
Ort. Der Bau des Hauses des HERRN ist die unmittelbare Zielsetzung, zu der die Juden im Exil 
beauftragt und bevollmächtigt werden. Diese Bestimmung verdeutlicht, dass die geistliche Erneuerung 
des Volkes mit der Rückkehr zur Anbetung beginnt. Die Anordnung betrifft nicht nur das Bauwerk, 
sondern stellt die Bundesgemeinschaft Israels mit dem HERRN wieder her. Die Wahl Jerusalems als 
Ort des Tempels bleibt bestehen, was die Kontinuität göttlicher Erwählung zeigt. Der Wiederaufbau ist 
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somit ein sichtbares Zeichen der fortdauernden Gnade und Erwählung Israels durch Gott. (Esra 1,2-3; 
2. Chronik 36,23; Jesaja 2,2-3; Sacharja 1,16) 

Gottes Auftrag erfordert Bereitschaft und Unterstützung durch das ganze Volk. Der Aufruf des 
Kores richtet sich an alle aus dem Volk Gottes, die sich zu Jerusalem aufmachen wollen, um den 
Tempel zu bauen. Gleichzeitig spricht der Erlass auch diejenigen an, die nicht selbst mitziehen können, 
aber bereit sein sollen, die Rückkehrer mit materiellen Mitteln zu unterstützen. Die Verantwortung für 
den Wiederaufbau liegt somit nicht nur bei einzelnen Führern, sondern bei der ganzen Gemeinschaft 
des Glaubens. Die Einheit von Berufung und Unterstützung spiegelt das Prinzip wider, dass Gottes 
Werk sowohl geistlichen Gehorsam als auch praktische Mitwirkung erfordert. Die Formulierung des 
Edikts legt nahe, dass es auf eine innere Bereitschaft ankommt, die durch Gottes Wirken im Herzen 
des Einzelnen entsteht. Diese Reaktion des Glaubens wird durch äußere Taten sichtbar. Die Rückkehr 
nach Jerusalem wird damit zu einem geistlichen Akt der Anbetung und Hingabe. (Esra 1,3-4; 2. Mose 
35,4-5; Haggai 1,14; 2. Korinther 9,7) 

C. I. Scofield, der Bibellehrer und Herausgeber der Scofield-Bibel, erklärt zu Esra 1,4, dass die 
Wiederherstellung Israels nach dem Exil in drei klar unterscheidbaren Phasen verlief. Zuerst 
kehrte die erste Gruppe unter Serubbabel und Jeschua etwa 541 v. Chr. zurück, worüber Esra 
1–6 sowie die Propheten Haggai und Sacharja berichten. Über fünfzig Jahre später folgte die 
Rückkehr Esras im Jahr 455 v. Chr., wie in Esra 7-10 beschrieben. Schließlich erhielt Nehemia 
den königlichen Auftrag um 445 v. Chr., also rund zehn bis elf Jahre nach Esras Rückführung, 
um die Mauern Jerusalems wiederherzustellen (Nehemia 2,1-6) (Scofield, 2015, S. 615). 

1.2. Vorbereitung der Rückkehrer und Wiederherstellung der 
Tempelgeräte (1,5-11) 

Gottes Geist wirkt Bereitschaft im Herzen derer, die sich aufmachen zur Heimkehr. Die Initiative 
zur Rückkehr nach Jerusalem beginnt mit einem geistlichen Erwachen unter den 
Stammesoberhäuptern, Priestern und Leviten. Diese innere Bewegung wird ausdrücklich auf das 
Wirken Gottes zurückgeführt, der ihre Herzen erweckt. Der Wiederaufbau des Tempels ist somit keine 
menschlich motivierte Rücksiedlungsaktion, sondern ein göttlich initiiertes Werk, das mit der 
Berufung einzelner beginnt. Nur der HERR kann die Bereitschaft und Entschlossenheit zum Gehorsam 
gegenüber seinem Wort hervorrufen. Diese Erweckung betont, dass geistliche Wiederherstellung stets 
mit göttlichem Wirken im Herzen beginnt. Ohne dieses Eingreifen Gottes gäbe es keine Rückkehr, 
keinen Tempelbau und keine Anbetung. Die Erwählung zur Heimkehr ist Ausdruck göttlicher Gnade 
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und zugleich Auftrag zur Mitarbeit an seinem Plan. (Esra 1,5; Nehemia 2,12; Haggai 1,14; Johannes 
6,44) 

Die Unterstützung des Volkes zeigt die Einheit im Dienst für Gottes Sache. Neben den 
Rückkehrern, die sich persönlich auf den Weg machen, beteiligt sich auch die bleibende Bevölkerung 
durch materielle Gaben. Silber, Gold, Vieh und Kostbarkeiten werden freiwillig gegeben, um den Bau 
des Tempels zu ermöglichen. Diese Unterstützung geschieht aus Glaubensüberzeugung und nicht unter 
Zwang, was auf ein tiefes Verständnis für die Bedeutung des Werkes hinweist. Es entsteht eine 
gemeinschaftliche Bewegung, die Gottes Anliegen höher stellt als persönliche Bequemlichkeit oder 
Besitz. Die freiwillige Hingabe bezeugt den geistlichen Ernst und die Verbundenheit des Volkes mit 
dem Tempel und dessen Wiederherstellung. So wird deutlich, dass Gottes Werk durch das gemeinsame 
Tragen von Verantwortung getragen wird. (Esra 1,6; 2. Mose 35,21-22; 1. Chronik 29,9; 
Apostelgeschichte 4,32-35) 

Matthew Henry, der Puritaner und Bibelausleger, erklärt zu Esra 1,6, dass bereits die 
Geschichte der Heiligtümer Israels prophetisch die spätere Einbeziehung der Heiden in das 
Gottesvolk andeutet. Die Stiftshütte wurde aus der Beute Ägyptens errichtet, der erste Tempel 
durch die Arbeit von Fremden, und der zweite Tempel durch die Gaben der Perser. Damit zeigt 
Gott, dass er die Herzen der Nationen lenken kann, sodass selbst Fremde das Werk seines 
Volkes unterstützen. Henry betont, dass Gott diejenigen, die sein Volk einst schwächten, am 
Ende dazu gebrauchen kann, es zu stärken und aufzubauen (2. Mose 12,35-36; 1. Könige 
5,1-18; Esra 1,6) (Henry, An Exposition of the Old and New Testament; zitiert nach Crossway, 
2023, S. 654). 

Die Rückgabe der Tempelgeräte bestätigt Gottes Treue und die Heiligkeit des Hauses des 
HERRN. Der persische König Kores übergibt dem Fürsten Scheschbazar die Tempelgeräte, die einst 
von Nebukadnezar aus dem Haus Gottes in Jerusalem nach Babel gebracht wurden. Damit wird ein 
bedeutender Akt der Wiederherstellung vollzogen: Die heiligen Gefäße kehren an ihren angestammten 
Ort zurück. Ihre Rückgabe ist nicht nur symbolisch, sondern Ausdruck der göttlichen Bewahrung und 
der Unveränderlichkeit seiner Pläne. Obwohl das Heiligtum zerstört und geplündert worden war, 
blieben die Geräte erhalten und wurden nun in geordneter Weise zurückgegeben. Diese Handlung 
offenbart, dass Gott selbst über die Details seines Dienstes wacht und seine Gegenwart mit äußerer 
Heiligkeit verbunden bleibt. Der Tempel gehört nicht nur ideell, sondern konkret dem HERRN. (Esra 
1,7-8; 2. Chronik 36,7; Daniel 5,2-3; Jesaja 52,11) 
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Die geordnete Übergabe der Heiligtümer bezeugt die Ernsthaftigkeit der Wiederherstellung. Die 
Erwähnung der genauen Anzahl und Art der zurückgegebenen Tempelgeräte unterstreicht die Ordnung 
und Ernsthaftigkeit des gesamten Vorgangs. Nichts geschieht zufällig oder beiläufig, sondern unter 
königlicher Aufsicht und mit präziser Dokumentation. Die Anzahl der goldenen und silbernen Gefäße 
wird genannt, und Scheschbazar empfängt sie in Verantwortung, um sie nach Jerusalem zu bringen. 
Diese detaillierte Auflistung verdeutlicht, dass die Anbetung Gottes nicht vage oder improvisiert 
geschehen soll, sondern in heiliger Ordnung. Es zeigt auch, dass der HERR selbst die Mittel für seinen 
Dienst bereitstellt und auf deren Wiederherstellung achtet. Der gesamte Prozess zeugt von Ehrfurcht 
und Respekt gegenüber dem heiligen Dienst am Haus Gottes. (Esra 1,9-11; 1. Chronik 28,19; 1. 
Korinther 14,40; Hebräer 9,21) 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 1,1-11) 

Zusammenfassung:  

Zu Beginn des Buches Esra erfüllt sich das Wort des HERRN durch den Propheten Jeremia: Der 
Perserkönig Kyrus erlässt im ersten Jahr seiner Herrschaft ein Edikt, das den Wiederaufbau des 
Tempels in Jerusalem erlaubt. Dieses politische Handeln ist göttlich gewirkt – der HERR selbst 
erweckt den Geist Kyrus, um seinen Heilsplan voranzutreiben. Kyrus fordert die Juden in seinem 
Reich auf, nach Jerusalem zurückzukehren und am Wiederaufbau mitzuwirken. Wer nicht selbst geht, 
soll mit Gaben unterstützen. Es wird deutlich, dass Gottes Vorsehung sowohl politische Umstände als 
auch menschliche Herzen lenkt. Die Erwähnung heiliger Tempelgeräte, die Nebukadnezar einst 
entwendete, zeigt Gottes Treue zur Wiederherstellung des heiligen Dienstes. Diese Gegenstände 
werden unter der Leitung Scheschbazars zurückgegeben und bilden die Brücke zur kommenden 
Wiederherstellung Jerusalems und des Gottesdienstes. 

Anwendungen:  

Gottes Wort erfüllt sich auch durch weltgeschichtliche Ereignisse. Das Edikt des Kyrus steht in 
direktem Zusammenhang mit der Verheißung Jeremias. Der Text zeigt, dass Gottes souveräne Führung 
politische Entwicklungen in seinen Heilsplan einfügt. Diese Wahrheit bleibt wichtig, weil sie 
Vertrauen in Gottes Kontrolle über Geschichte und Zeit stärkt. 

Gott gebraucht Menschen, um seine Wiederherstellung voranzubringen. Kyrus wird von Gott 
erweckt, um den Wiederaufbau des Tempels zu ermöglichen, obwohl er selbst kein Israelit ist. Das 
geistliche Prinzip unterstreicht, dass Gott auch Außenstehende in seinen Plan einbindet. Diese Einsicht 
bleibt bedeutsam, weil sie zeigt, dass Gottes Wege oft größer sind als menschliche Kategorien. 

Heilsgeschichte beginnt mit Gottes Initiative, nicht mit menschlicher Leistung. Die Rückkehr aus 
dem Exil beginnt nicht durch Israels Kraft, sondern durch Gottes Handeln im Herzen eines 
heidnischen Königs. Der Text macht deutlich, dass jeder geistliche Neuanfang von Gottes Wirken 
ausgeht. Diese Wahrheit bleibt grundlegend, weil sie Demut lehrt und die Gnade Gottes ins Zentrum 
stellt. 
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2. Die Rückkehr und Organisation des Volkes (2,1-70) 

2.1. Verzeichnis der Heimkehrer nach Familien und Orten (2,1-63) 
Gottes Wiederherstellung beginnt mit der namentlichen Sammlung seines Volkes. Das Kapitel 
eröffnet mit der Erwähnung der Rückkehrer, die aus der Gefangenschaft nach Juda heimkehren, und 
betont dabei ihre Zuordnung nach Familien und Herkunftsorten. Diese detaillierte Aufzählung bezeugt, 
dass die Heimkehr kein anonymer Massenumzug war, sondern eine gezielte Rückführung namentlich 
bekannter und zugehöriger Israeliten. Die Erwähnung ihrer Abstammung unterstreicht die Kontinuität 
der Bundesverheißungen Gottes, die an das Volk Israel als konkrete geschichtliche Größe gebunden 
sind. Die Namen stehen für die Treue Gottes gegenüber den Nachkommen Abrahams, Isaaks und 
Jakobs. Durch diese namentliche Erfassung wird sichtbar, dass kein Glied des Volkes aus Gottes Plan 
verloren geht. Die Rückkehr ist nicht nur geografisch, sondern zutiefst geistlich – sie bestätigt die 
Erwählung Israels und Gottes Handeln an jedem Einzelnen. (Esra 2,1-2; 4. Mose 1,2-3; Nehemia 
7,5-7; Jesaja 43,1) 

Die Ordnung nach Geschlechtern und Orten betont die Beständigkeit göttlicher Strukturen. Die 
Einteilung der Rückkehrer nach Familien und Siedlungsgebieten bezeugt, dass Gottes Wirken stets 
geordnet und strukturiert erfolgt. Diese Rückkehr knüpft an die ursprüngliche Verteilung im 
verheißenen Land an und macht deutlich, dass der HERR nicht willkürlich handelt, sondern seine 
Verheißungen auf der Grundlage geordneter Zusammenhänge erfüllt. Die Verbindung von 
Abstammung und geographischer Herkunft wahrt die Identität der Stämme und Familienverbände, was 
im Blick auf die priesterlichen, levitischen und königlichen Linien von großer Bedeutung ist. Es zeigt 
sich, dass geistliche Wiederherstellung nicht mit Identitätsverlust einhergeht, sondern mit dem 
Wiederfinden der von Gott bestimmten Berufung. (Esra 2,3-35; Josua 13-21; Hesekiel 47,13-23; 
Maleachi 3,6) 

Der Dienst am Haus Gottes erfordert geistliche und genealogische Eignung. Besonders 
hervorgehoben wird die Gruppe der Priester, Leviten, Sänger, Torhüter und Tempeldiener, deren 
Zugehörigkeit zur priesterlichen Ordnung sorgfältig geprüft wird. Ihre Identität und Dienstfähigkeit 
sind an die bewahrte Abstammung gebunden, was die Heiligkeit des Tempeldienstes und die Trennung 
von profanen Einflüssen unterstreicht. Der HERR legt Wert darauf, dass sein Heiligtum durch 
Menschen dient, die nicht nur äußerlich, sondern auch in ihrer Abstammung und Berufung passend 
sind. Diese Bestimmung macht deutlich, dass geistlicher Dienst nicht beliebig verteilt werden kann, 
sondern an göttliche Ordnung gebunden bleibt. Die Rückführung der priesterlichen und levitischen 
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Dienste ist somit ein zentraler Aspekt der Wiederherstellung des Gottesdienstes. (Esra 2,36-42; 2. 
Mose 28,1; 4. Mose 3,10; 1. Chronik 23,1-6) 

Die Unsicherheit über die Abstammung einiger macht die Abhängigkeit vom HERRN deutlich. 
Es werden auch Personen erwähnt, deren genealogische Nachweise fehlen und die deshalb zunächst 
vom priesterlichen Dienst ausgeschlossen bleiben. Dies betrifft sowohl einzelne Familien als auch 
Priester, die ihre Abstammung nicht belegen können. Diese Zurückhaltung erfolgt aus der Furcht 
Gottes und in Achtung vor der Heiligkeit des Dienstes, bis eine göttliche Klärung durch den 
Hohenpriester mit dem Lichturim erfolgt. Diese Maßnahme zeigt, dass menschliche Unsicherheit nicht 
zu willkürlichen Entscheidungen führen darf, sondern unter göttliche Autorität gestellt wird. Die 
Reinheit des Dienstes hat Vorrang vor menschlichem Anspruch. Gleichzeitig offenbart sich darin, dass 
die letzte Entscheidung über Berufung und Dienst bei Gott liegt, nicht beim Menschen. (Esra 2,59-63; 
3. Mose 10,10-11; Psalm 75,7-8; 1. Korinther 4,5) 

Die Rückkehr wird nicht durch Vollkommenheit, sondern durch Gottes Treue ermöglicht. Trotz 
der Unvollständigkeit mancher Nachweise und der Unfähigkeit, alle genealogischen Fragen zu klären, 
bleibt die Rückführung nicht ausgesetzt. Der HERR handelt an einem unvollkommenen, aber bereiten 
Volk. Die Rückkehrer vertrauen auf Gottes Leitung und setzen den Aufbau seines Werkes fort, auch 
wenn noch nicht alle Fragen geklärt sind. Diese Spannung zwischen Unvollkommenheit und Treue 
zeigt, dass geistliche Wiederherstellung nicht perfekte Bedingungen voraussetzt, sondern ein Herz, das 
auf den HERRN vertraut. Gottes Treue übersteigt menschliche Lücken, und seine Erwählung bleibt 
bestehen, auch wenn nicht alles transparent ist. Der Beginn des neuen Lebens in Juda gründet sich 
nicht auf menschliche Leistung, sondern auf die Gnade Gottes. (Esra 2,62-63; Klagelieder 3,22-23; 
Römer 11,29; Philipper 1,6) 

2.2. Ankunft in Jerusalem und Unterstützung des Tempeldienstes 
(2,64-70) 

Gottes Volk wird als Einheit in der Rückkehr erfasst und bestätigt. Die Gesamtzahl der 
Heimkehrer wird mit 42.360 Personen angegeben, wobei zusätzlich Knechte, Mägde und Sänger 
genannt werden. Diese Aufzählung macht deutlich, dass die Rückkehr aus dem Exil nicht zufällig oder 
unübersichtlich geschieht, sondern unter göttlicher Aufsicht als organisierte Heimführung. Die Zahl 
steht für ein reales, zählbares Volk, das vom HERRN bewahrt und geführt wurde. Die Rückkehr 
umfasst nicht nur Einzelpersonen, sondern die ganze Gemeinschaft, einschließlich ihrer sozialen 
Strukturen. Dies bezeugt die umfassende Wiederherstellung der Bundesgemeinschaft Gottes mit 
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seinem Volk. Die Erwähnung der Anzahl der Tiere zeigt zudem, dass die Rückkehr auch mit 
praktischer Vorsorge verbunden ist, was die Bereitschaft zur Wiederaufnahme des Tempeldienstes 
unterstreicht. (Esra 2,64-67; 2. Mose 12,37-38; Nehemia 7,66-69; Sacharja 8,7-8) 

John F. MacArthur, der Bibellehrer und Kommentator, erklärt zu Esra 2,64-65, dass die 
genannte Gesamtzahl von 42.360 Rückkehrern größer ist als die Summe der einzeln 
aufgelisteten Gruppen in den Versen zuvor. Die Addition der kleineren Zahlen ergibt in Esra 
29.818 Personen, während die Parallelstelle in Nehemia 7 insgesamt 31.089 nennt. Ezra 
erwähnt außerdem 494 Personen, die Nehemia nicht nennt, während Nehemia 1.765 Personen 
aufführt, die bei Ezra fehlen. Werden diese „Überschüsse“ jeweils hinzugerechnet, ergibt sich 
in beiden Listen die identische Zahl von 31.583. Die Differenz zu den 42.360 Rückkehrern 
beträgt 10.777 Personen, die offenbar nicht zu Juda, Benjamin oder den Priestern gehörten, 
sondern zu den anderen Stämmen Israels. Dazu kommen die Diener und Sänger in Vers 65, 
sodass die Gesamtzahl der mit Serubbabel zurückkehrenden Gruppe etwa 50.000 Menschen 
umfasste, begleitet von 8.000 Lasttieren (MacArthur, 2005, S. Esra 2,64-65). 

Die freiwillige Unterstützung des Tempeldienstes bezeugt geistliche Gesinnung. Nach der Ankunft 
in Jerusalem bringen die Familienoberhäupter freiwillige Gaben für den Wiederaufbau des Hauses 
Gottes dar. Es handelt sich um Gold, Silber und priesterliche Gewänder, die für den Dienst im Tempel 
benötigt werden. Diese Opferbereitschaft ist Ausdruck der inneren Haltung des Volkes, das nicht nur 
äußerlich zurückkehrt, sondern auch mit dem Herzen dem HERRN zugewandt ist. Die Gaben erfolgen 
nicht auf königlichen Befehl, sondern aus freiwilliger Hingabe. Damit zeigt sich, dass geistlicher 
Wiederaufbau nur durch persönliche Beteiligung und Opferbereitschaft möglich ist. Der Tempel wird 
nicht nur durch Steine, sondern durch Glauben und Hingabe aufgebaut. Die Stiftung der priesterlichen 
Kleider weist zudem auf die geplante Wiederaufnahme des geordneten Dienstes nach göttlichem 
Maßstab hin. (Esra 2,68-69; 2. Mose 35,21-29; 1. Chronik 29,6-9; 2. Korinther 8,12) 

Die Wiederaufnahme des alltäglichen Lebens geschieht unter dem Vorzeichen des Glaubens. Die 
Rückkehrer siedeln sich in den Städten ihrer Herkunft an, wodurch das Leben im Land Juda wieder 
neu beginnt. Es wird jedoch betont, dass die Priester, Leviten, Tempeldiener und das übrige Volk nicht 
einfach nach pragmatischen Gesichtspunkten handeln, sondern entsprechend ihrer geistlichen 
Berufung. Die Rückkehr in die Städte bildet die Grundlage für den Aufbau des gemeinschaftlichen und 
geistlichen Lebens. Diese Neuansiedlung bedeutet nicht die Rückkehr zu alten Strukturen, sondern den 
Beginn eines durch Gottes Gnade erneuerten Daseins. Die geistliche Identität des Volkes bleibt dabei 
zentral, denn alles richtet sich auf die Wiederherstellung des Gottesdienstes aus. Der Alltag wird nicht 
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vom Exil geprägt, sondern vom Gehorsam gegenüber Gottes Berufung. (Esra 2,70; Josua 21,1-3; 
Psalm 85,1-2; Klagelieder 5,21) 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 2,1-70) 

Zusammenfassung:  

Esra 2 verzeichnet sorgfältig die Namen, Herkunftsorte und Anzahl der Israeliten, die aus der 
babylonischen Gefangenschaft in das Land zurückkehren. Die Liste umfasst sowohl 
Familienoberhäupter als auch Priester, Leviten, Tempeldiener und Nachkommen von Salomos 
Dienern. Dabei wird betont, dass einige ihre Abstammung nicht nachweisen können, weshalb sie vom 
Priesterdienst ausgeschlossen werden, bis eine göttliche Entscheidung vorliegt. Die Rückkehrer 
bringen freiwillige Gaben für den Tempel mit, was ihre Hingabe zum Wiederaufbau des Heiligtums 
unterstreicht. Der Text legt Wert auf geordnete Rückführung, priesterliche Reinheit und bewusste 
Verantwortung gegenüber dem heiligen Dienst. Trotz der geringen Zahl im Vergleich zur früheren 
Bevölkerung zeigt sich Gottes Gnade in der Sammlung eines Überrests. Dieser Überrest ist Grundlage 
für den kommenden geistlichen Neuanfang im Land der Verheißung. 

Anwendungen:  

Gott schreibt Heilsgeschichte mit einem treuen Überrest. Die Rückkehr betrifft nur einen kleinen 
Teil des Volkes, doch dieser Überrest steht im Zentrum von Gottes Plan. Der Text zeigt, dass nicht 
Masse, sondern Treue entscheidend ist. Diese Wahrheit bleibt wichtig, weil geistliche Wirkung oft von 
Wenigen ausgeht, die sich Gott zur Verfügung stellen. 

Geistliche Berufung braucht Ordnung und Verantwortung. Die klare Strukturierung der 
Rückkehrer – nach Familien, Funktionen und Dienstbereichen – zeigt Gottes Wertschätzung für 
Ordnung im geistlichen Dienst. Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass Gott nicht in 
Unverbindlichkeit, sondern in strukturierter Hingabe handelt. Diese Einsicht bleibt bedeutsam, weil 
Gemeindeleben und geistliche Leiterschaft göttlicher Ordnung folgen sollen. 

Heiligkeit im Dienst verlangt geistliche Prüfung und Geduld. Einige Priesterkandidaten werden 
vom Dienst ausgeschlossen, weil ihre Herkunft nicht belegt ist. Der Text betont, dass geistlicher Dienst 
nicht durch Vermutung, sondern durch geistliche Qualifikation bestätigt wird. Diese Wahrheit bleibt 
zentral, weil geistliche Autorität nur dort bestehen kann, wo sie auf Gottes Maßstab gründet. 
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3. Der Altar und das Fundament des Tempels (Esra 3,1-13) 

3.1. Opfer auf dem neuen Altar - Rückkehr zum täglichen 
Gottesdienst (3,1-6) 

Die Einheit des Volkes zeigt sich in der Versammlung zur Anbetung trotz äußerer Unsicherheit. 
Im siebten Monat versammelt sich das Volk Israel geschlossen in Jerusalem, um die festgesetzten 
Opfer darzubringen. Diese Handlung geschieht noch vor dem Wiederaufbau des Tempels, was die 
Priorität des Gottesdienstes unterstreicht. Trotz unvollständiger äußeren Strukturen steht der geistliche 
Gehorsam im Mittelpunkt. Die Rückkehrer erkennen die Bedeutung der regelmäßigen Anbetung und 
nehmen sie auch unter schwierigen Umständen wieder auf. Die gemeinsame Ausrichtung auf den 
HERRN schafft geistliche Ordnung inmitten eines noch ungefestigten Lebens. Es zeigt sich, dass 
Gottesdienst nicht von äußeren Gegebenheiten abhängig ist, sondern vom Gehorsam gegenüber Gottes 
Wort. (Esra 3,1; 3. Mose 23,23-25; Psalm 122,1; Haggai 1,4-8) 

Der Altar des HERRN wird als erste Stätte der Begegnung wiederhergestellt. Bevor der Tempel 
errichtet wird, bauen Jeschua und Serubbabel gemeinsam den Brandopferaltar. Dies geschieht bewusst 
nach den Anordnungen des Gesetzes, wie sie Mose überliefert wurden. Der Altar steht im Zentrum des 
Gottesdienstes, denn er symbolisiert die Möglichkeit der Versöhnung mit Gott und die Grundlage der 
Anbetung. Die Wiederherstellung beginnt somit nicht mit Mauern oder Strukturen, sondern mit der 
Erneuerung der Beziehung zu Gott durch Opfer. Der Altar wird zum sichtbaren Zeichen der 
Bundesgemeinschaft, die trotz des Exils weiterbesteht. Die Rückkehr zu Gottes Weisung offenbart die 
geistliche Ernsthaftigkeit des Volkes. (Esra 3,2; 2. Mose 27,1-8; 3. Mose 6,8-13; Psalm 51,18-21) 

Die Anbetung Gottes bleibt vorrangig, auch unter Bedrohung durch feindliche Völker. Obwohl 
die Rückkehrer Furcht vor den benachbarten Völkern haben, halten sie unbeirrt an der Darbringung 
der Opfer fest. Gerade unter Bedrohung wird deutlich, dass wahre Anbetung keine Sache der 
Bequemlichkeit, sondern des Glaubens und Gehorsams ist. Der Altar wird öffentlich aufgerichtet, als 
Zeichen der Hingabe an den HERRN und des Vertrauens auf seinen Schutz. Die geistliche 
Entscheidung, Gott zu dienen, wird trotz äußerer Unsicherheit getroffen. Der Gottesdienst wird nicht 
durch Angst ersetzt, sondern als Quelle der Stärkung beibehalten. Die geistliche Identität des Volkes 
zeigt sich in der Treue zur Anbetung unter allen Umständen. (Esra 3,3; Psalm 27,1-4; Daniel 3,16-18; 
Hebräer 13,15) 
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Die Wiederaufnahme der täglichen Opferordnung bezeugt die Rückkehr zu Gottes Offenbarung. 
Das Volk beginnt mit den täglichen Brandopfern, wie es im Gesetz vorgeschrieben ist. Auch die Feier 
des Laubhüttenfestes und die Darbringung der regelmäßigen Opfer zeigen die Rückkehr zur 
geordneten Anbetung. Die Orientierung an den göttlichen Anordnungen betont, dass geistliche 
Erneuerung nicht durch menschliche Kreativität, sondern durch das Befolgen des offenbarten Willens 
Gottes geschieht. Der festgesetzte Opferdienst unterstreicht die Bedeutung von Regelmäßigkeit, 
Ordnung und Gehorsam im Leben des Volkes. Es ist ein sichtbares Zeichen, dass das Volk nicht nur 
äußerlich, sondern auch geistlich heimgekehrt ist. (Esra 3,4-6; 4. Mose 28,1-10; 5. Mose 16,13-15; 
Nehemia 8,17-18) 

3.2. Vorbereitung des Bauprojekts - Materialbeschaffung und 
Arbeiter (3,7-9) 

Gottes Werk erfordert praktische Vorbereitung und verantwortliche Planung. Noch bevor der 
Tempelbau beginnt, treffen die Rückkehrer konkrete Vorbereitungen, indem sie Baumeister, 
Handwerker und Materiallieferanten beauftragen. Diese praktische Organisation zeigt, dass geistliche 
Werke mit Ordnung und vorausschauender Planung verbunden sind. Die Bereitstellung von Nahrung, 
Öl und Geld für die Handwerker aus Sidon und Tyrus verdeutlicht, dass der Wiederaufbau nicht 
spontan, sondern zielgerichtet erfolgen soll. Auch geistliche Werke bedürfen einer verantwortlichen 
materiellen Grundlage. Die Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit erfahrenen Arbeitern erinnert an die 
Vorgehensweise beim Bau des ersten Tempels unter Salomo. Gottes Werke verlangen Gehorsam, aber 
ebenso praktische Weisheit. (Esra 3,7; 1. Könige 5,15-18; Sprüche 24,3-4; Lukas 14,28) 

Der Bezug von Zedernholz aus dem Ausland betont Kontinuität mit dem früheren Tempelbau. 
Die Bestellung von Zedernholz aus dem Libanon knüpft bewusst an die Praxis des salomonischen 
Tempelbaus an. Auch Salomo hatte das Holz für den Tempel aus Sidon und Tyrus erhalten, was hier 
als geistliche Kontinuität aufgenommen wird. Die Rückkehrer verstehen den Wiederaufbau nicht als 
Neuanfang, sondern als Fortsetzung eines göttlichen Werkes, das durch das Exil unterbrochen, aber 
nicht aufgehoben wurde. Der Rückgriff auf bewährte Ressourcen und Wege offenbart Treue zu 
göttlichen Vorbildern und Achtung vor dem ursprünglichen Auftrag. Die Wiederverwendung der 
gleichen Materialien betont, dass es sich um denselben Tempel Gottes handelt, auch wenn er neu 
gebaut wird. (Esra 3,7; 1. Könige 5,6-10; 2. Chronik 2,7-16; Maleachi 3,6) 

Die Einsetzung von geistlichen Leitern zeigt die Bedeutung heiliger Ordnung im Dienst. Die 
Verantwortung für die Bauarbeiten liegt bei Jeschua, Serubbabel und ihren Brüdern, die die levitischen 

Seite  von 34 72



Familien im Alter von zwanzig Jahren und darüber zum Dienst am Tempel beauftragen. Diese 
Altersgrenze folgt dem Vorbild der levitischen Dienstordnung aus der Zeit Davids. Die Leitung durch 
geistlich bewährte Männer unterstreicht die Bedeutung von Ordnung und Berufung im Werk des 
HERRN. Der Aufbau des Tempels ist kein gewöhnliches Bauprojekt, sondern ein heiliger Auftrag, der 
geistlich verantwortet werden muss. Deshalb werden die Leviten nicht nach praktischen Fähigkeiten, 
sondern nach ihrer geistlichen Stellung eingesetzt. Das Wirken Gottes geschieht durch Menschen, die 
in seinem Dienst stehen und in seinem Namen handeln. (Esra 3,8-9; 4. Mose 8,24-26; 1. Chronik 
23,24-32; Apostelgeschichte 6,3) 

3.3. Grundsteinlegung des Tempels - Lobpreis, Freude und Weinen 
(3,10-13) 

Die Grundsteinlegung des Tempels wird mit geordnetem Lobpreis begleitet. Als der Grund für das 
Haus des HERRN gelegt wird, stehen Priester in ihren Gewändern mit Trompeten und Leviten mit 
Zimbeln bereit, um den HERRN zu loben. Diese Anordnung geschieht gemäß der Ordnung Davids, 
was die Verbindung zur ursprünglichen Anbetungstradition Israels zeigt. Der Neubeginn wird nicht in 
menschlicher Freude gefeiert, sondern im gottesdienstlichen Rahmen, der auf die Gegenwart und Ehre 
des HERRN ausgerichtet ist. Die Wiederherstellung beginnt mit der Anbetung, nicht mit baulicher 
Leistung. Das Lob Gottes steht im Zentrum, denn der Tempel ist nicht für Menschen, sondern für den 
HERRN bestimmt. Die priesterlich-levitische Ordnung macht deutlich, dass die Heiligkeit des Ortes 
bereits mit der Grundlegung beginnt. (Esra 3,10; 1. Chronik 16,4-6; 2. Chronik 5,12-14; Psalm 100,4) 

Lobpreis und Dankbarkeit richten sich auf Gottes Güte und ewige Treue. Das Volk stimmt mit 
lautem Jubel in den Lobgesang ein und bekennt: „Denn er ist gütig, denn seine Gnade währt ewig über 
Israel!“ Dieser Lobpreis hebt die beständige Güte Gottes hervor, die auch nach dem Gericht über das 
Volk und der langen Zeit des Exils nicht aufgehört hat. Die Rückkehr und der Neubeginn sind 
Ausdruck göttlicher Gnade, nicht menschlicher Leistung. Das Bekenntnis der Treue Gottes ist zentral 
für das geistliche Selbstverständnis Israels. Die Anbetung wird getragen vom Bewusstsein, dass Gott 
seine Verheißungen erfüllt und sein Bund mit Israel weiterhin gültig ist. Diese Dankbarkeit ist keine 
bloße Emotion, sondern Ausdruck lebendigen Glaubens an den Bundesgott. (Esra 3,11; Psalm 106,1; 
Klagelieder 3,22-23; Jeremia 33,11) 

Der Wiederbeginn ruft tiefe Freude unter dem Volk hervor. Viele der Jüngeren, die den ersten 
Tempel nicht mehr gesehen hatten, freuen sich über die Grundsteinlegung mit lautem Jubel. Ihre 
Freude ist Ausdruck neuer Hoffnung, geistlicher Wiederherstellung und der sichtbaren Gnade Gottes. 
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Dieser Jubel wird nicht von äußeren Erfolgen getragen, sondern vom Glauben an Gottes Treue und das 
beginnende Werk seiner Gegenwart. Die laute Freude zeigt, dass Gottes Wirken im Volk neue 
Begeisterung entfacht und Glauben stärkt. Der Anfang des Tempelbaus wird zu einem Fest der 
Hoffnung. Inmitten der Unsicherheit über die Zukunft tritt das Lob Gottes als Zeichen des Vertrauens 
hervor. (Esra 3,11; Psalm 126,1-3; Jesaja 12,4-6; Sacharja 4,10) 

Gleichzeitiges Weinen erinnert an vergangene Herrlichkeit und geistliche Verluste. Während viele 
jubeln, weinen zugleich die Ältesten, die den ersten Tempel noch gesehen hatten, laut über die 
bescheidene Gestalt des Neubeginns. Dieses Weinen ist kein Ausdruck der Undankbarkeit, sondern des 
Schmerzes über den geistlichen und materiellen Verlust, den das Exil gebracht hat. Die gemischten 
Reaktionen zeigen, dass geistliche Wiederherstellung oft mit einer ehrlichen Auseinandersetzung mit 
der Vergangenheit verbunden ist. Freude über Gottes Gnade und Trauer über vergangene Untreue 
bestehen nebeneinander. Die Spannung zwischen Hoffnung und Erinnerung prägt den Neubeginn und 
macht deutlich, dass Gottes Werk auch durch Zerbruch hindurch führt. Die Stimmen von Jubel und 
Weinen vermischen sich, was die Tiefe der geistlichen Bewegung im Volk widerspiegelt. (Esra 
3,12-13; Haggai 2,3; Joel 2,12-13; 2. Korinther 7,10) 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 3,1-13) 

Zusammenfassung:  

Im siebten Monat versammelt sich das Volk geschlossen in Jerusalem. Unter der Leitung von Jeschua, 
dem Hohenpriester, und Serubbabel wird zuerst der Brandopferaltar aufgerichtet, obwohl der Tempel 
noch nicht steht. So beginnt das Volk wieder mit den täglichen Opfern, dem Festkalender und der 
Rückkehr zum mosaischen Opferdienst. Der nächste Schritt ist die Vorbereitung des Tempelbaus: Es 
werden Handwerker beauftragt, Material beschafft und der Grundstein des neuen Tempels gelegt. Als 
das Fundament gelegt ist, reagiert das Volk mit großem Jubel, Lobpreis und Dank an den HERRN. 
Zugleich weinen die Ältesten, die den ersten Tempel noch gesehen hatten – ein Ausdruck der 
Spannung zwischen neuer Hoffnung und schmerzlicher Erinnerung. Dennoch ist dieser Abschnitt 
geprägt von einem geistlichen Aufbruch, der auf dem Gehorsam gegenüber Gottes Wort und der 
Anbetung basiert. 

Anwendungen:  

Wahrer geistlicher Aufbruch beginnt mit Anbetung und Opfer. Noch bevor der Tempel errichtet 
ist, stellt das Volk den Altar wieder her und beginnt mit den täglichen Opfern. Der Text zeigt, dass 
Gottes Gegenwart nicht an Gebäuden, sondern an gehorsamer Anbetung hängt. Diese Wahrheit bleibt 
grundlegend, weil geistliches Leben mit Hingabe an Gott beginnt, nicht mit äußeren Strukturen. 

Geistliche Wiederherstellung geschieht im Glauben – auch inmitten von Furcht. Trotz Bedrohung 
durch die Umgebung handelt das Volk mutig und setzt Gottes Anweisungen um. Das geistliche Prinzip 
macht deutlich, dass echter Gehorsam nicht auf Sicherheit wartet, sondern Gottes Willen auch unter 
Risiko verfolgt. Diese Einsicht bleibt aktuell, weil Glaube sich gerade in herausfordernden Zeiten 
zeigt. 

Geistliche Erneuerung vereint Dankbarkeit und Demut über Vergangenes. Das Volk jubelt über 
den Neubeginn, während die Ältesten weinen über das Verlorene. Der Text zeigt, dass echte 
Erneuerung nicht vergangene Herrlichkeit idealisiert, sondern Gottes gegenwärtiges Wirken in 
Dankbarkeit annimmt. Diese Wahrheit bleibt wichtig, weil geistliches Wachstum sowohl aus 
Erinnerung als auch aus Hoffnung lebt. 
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4. Widerstand und Bauverzögerung (4,1-24) 

4.1. Ablehnung fremder Beteiligung - politischer Widerstand 
(4,1-5) 

Gottes Werk erfordert geistliche Reinheit und klare Abgrenzung. Als die Feinde Judas und 
Benjamins vom Tempelbau hören, bieten sie an, gemeinsam mit den Rückkehrern zu bauen. Sie 
berufen sich auf die Verehrung desselben Gottes, doch Serubbabel und die anderen Oberhäupter lehnen 
die Zusammenarbeit entschieden ab. Diese Ablehnung erfolgt nicht aus Stolz oder Feindseligkeit, 
sondern aus dem Bewusstsein, dass der Tempel des HERRN nur von seinem erwählten Volk gebaut 
werden darf. Das Angebot der Fremdvölker stellt eine Vermischung geistlicher Identität und eine 
Verwässerung des Gottesdienstes dar. Der Wiederaufbau des Hauses Gottes darf nicht mit fremden 
Einflüssen vermengt werden. Der Gehorsam gegenüber Gottes Ordnung hat Vorrang vor pragmatischer 
Kooperation. (Esra 4,1-3; 2. Könige 17,24-34; 5. Mose 7,2-6; Nehemia 2,20) 

C. I. Scofield, der Bibellehrer und Herausgeber der Scofield-Bibel, erklärt zu Esra 4,3, dass 
während der Zeit Esras, Nehemias und Esters fünf persische Könige in klarer chronologischer 
Reihenfolge regierten. Zuerst herrschte Kyrus der Große (550–530 v. Chr.), der Eroberer 
Babylons und Gründer des Perserreiches. Er erlaubte den Juden im Jahr 541 v. Chr. die 
Rückkehr unter Serubbabel nach Jerusalem (Esra 1,1-11; 4,3). Kyrus setzte Gobryas (Gubaru) 
als militärischen Befehlshaber über Babel ein; manche identifizieren ihn mit Darius dem 
Meder aus Daniel 6,1. Danach folgte Kambyses (530–522 v. Chr.), gefolgt von Darius dem 
Großen (522–486 v. Chr.), der in Haggai 1,1 und Sacharja 1,1 erwähnt wird und nicht mit 
Darius dem Meder verwechselt werden darf. Ihm folgte Xerxes (486–465 v. Chr.), der im Alten 
Testament als Ahasveros erscheint (Esra 4,6; Ester 1,1). Schließlich regierte Artaxerxes 
Longimanus (465–424 v. Chr.), der in Esra 7,1 und Nehemia 2,1ff genannt wird und unter 
dessen Herrschaft sowohl Esra als auch Nehemia nach Jerusalem zurückkehren durften 
(Scofield, 2015, S. 615). 

Geistliche Kompromisslosigkeit provoziert Widerstand und Feindschaft. Nach der Ablehnung 
ihres Angebots beginnen die umliegenden Völker, die Arbeit der Rückkehrer systematisch zu stören. 
Durch Einschüchterung, politische Einflussnahme und gezielte Behinderung versuchen sie, den 
Tempelbau zu verzögern oder ganz zu verhindern. Diese Reaktion zeigt, dass geistliche Standhaftigkeit 
in einer gottlosen Umgebung auf Widerspruch stößt. Wer sich klar auf Gottes Ordnung beruft, wird mit 
Opposition rechnen müssen. Die Feindschaft entspringt nicht nur politischen Interessen, sondern 
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einem tieferen geistlichen Konflikt. Gottes Volk steht inmitten eines unsichtbaren Kampfes, der auch 
in äußeren Umständen sichtbar wird. (Esra 4,4-5; Johannes 15,18-20; 2. Timotheus 3,12; 1. Petrus 4,4) 

Widerstand kann Gottes Werk verzögern, aber nicht verhindern. Die Gegner bedienen sich der 
politischen Mittel, um den Bau zu blockieren, und engagieren Ratgeber gegen Juda, um die 
Genehmigung dauerhaft zu unterbinden. Dieses gezielte Vorgehen zieht sich über Jahre hin und führt 
zunächst zur Verlangsamung des Bauprojekts. Doch trotz aller menschlichen Intrigen bleibt Gottes 
Plan bestehen. Der Text macht deutlich, dass Widerstand zwar real ist und Wirkung entfaltet, aber die 
Erfüllung göttlicher Verheißungen nicht dauerhaft aufhalten kann. Gottes Werke sind nicht abhängig 
vom Wohlwollen politischer Machthaber. Die Verzögerung ist Teil der Prüfung und Vorbereitung, nicht 
das Ende des göttlichen Handelns. (Esra 4,5; Psalm 2,1-4; Jesaja 8,10; Apostelgeschichte 5,38-39) 

4.2. Stilllegung des Baus durch königliches Verbot (4,6-24) 
Widerstand gegen Gottes Volk äußert sich auch in politischer Verleumdung. Die Gegner 
Jerusalems greifen zu schriftlicher Anklage und beschuldigen die Rückkehrer beim persischen König, 
eine gefährliche, aufrührerische Stadt wieder aufzubauen. Sie präsentieren die Geschichte Jerusalems 
als durch Rebellion und Widerstand gegen Könige geprägt, um Angst vor einem Machtverlust zu 
schüren. Diese gezielte Verzerrung der Geschichte dient dem Zweck, Gottes Werk zu unterbinden. Es 
zeigt sich, dass geistlicher Widerstand nicht nur durch offene Gewalt, sondern auch durch 
manipulative Worte und politische Strategien geführt wird. Solche Angriffe zielen nicht auf Wahrheit, 
sondern auf Einflussnahme und Kontrolle. Das Volk Gottes wird damit zu Unrecht in ein negatives 
Licht gerückt. (Esra 4,6-13; Psalm 31,13; Nehemia 6,5-9; Matthäus 5,11) 

Die weltliche Macht lässt sich durch politische Interessen gegen Gottes Werk 
instrumentalisieren. Der König liest die Anklageschrift und lässt Nachforschungen anstellen. Die 
historische Aktenlage bestätigt, dass Jerusalem in der Vergangenheit unabhängige Könige hatte, was 
aus der Sicht des Reiches als Bedrohung gedeutet wird. Daraufhin erlässt der König ein offizielles 
Verbot, den Bau fortzusetzen. Diese Entscheidung zeigt, wie schnell weltliche Autoritäten gegen 
göttliche Absichten gestellt werden können, wenn politische Stabilität oder Machtinteressen gefährdet 
erscheinen. Die Souveränität Gottes wird dadurch nicht aufgehoben, aber es offenbart sich, wie leicht 
menschliche Herrschaft zum Werkzeug geistlichen Widerstands wird. (Esra 4,17-22; Daniel 6,4-9; 
Johannes 19,10-11; Offenbarung 13,7) 
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Die Stilllegung des Tempelbaus ist ein tiefer Einschnitt im geistlichen Leben Israels. Nach dem 
königlichen Erlass brechen die Gegner Jerusalems mit Macht in das Baugeschehen ein und erzwingen 
den Baustopp. Der Text spricht davon, dass sie mit Gewalt und Macht die Arbeiten zum Stillstand 
bringen. Damit kommt nicht nur der äußere Bauprozess zum Erliegen, sondern auch das geistliche 
Wachstum und die Wiederherstellung der Anbetung wird unterbrochen. Der Stopp des Tempelbaus 
symbolisiert einen geistlichen Rückschritt und eine Phase der Entmutigung im Volk. Die 
Unterbrechung zeigt, dass der Weg der Wiederherstellung nicht geradlinig verläuft, sondern auch 
durch Zeiten des Wartens und der Prüfung hindurchführt. (Esra 4,23-24; Klagelieder 3,28-33; Habakuk 
2,3; Galater 6,9) 

Gottes Plan wird durch äußere Hindernisse nicht aufgehoben, sondern nur aufgeschoben. 
Obwohl der Bau des Hauses Gottes für Jahre stillsteht, bleibt das Ziel der Wiederherstellung bestehen. 
Der Text endet nicht mit der Niederlage, sondern lässt Raum für das Eingreifen Gottes zur rechten 
Zeit. Die Stilllegung gehört zum größeren Plan Gottes, in dem auch Rückschläge ihren Platz haben. Es 
wird deutlich, dass menschliche Entscheidungen den Verlauf der Geschichte beeinflussen können, aber 
Gottes Ziel nie endgültig verhindern. Der Baustopp wird zur Vorbereitung für eine neue geistliche 
Erweckung unter prophetischer Leitung. Der scheinbare Rückschritt ist ein Teil von Gottes souveräner 
Führung. (Esra 4,24; Hiob 42,2; Jesaja 14,27; Römer 8,28) 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 4,1-24) 

Zusammenfassung:  

Nach dem Beginn des Tempelbaus treten Feinde Judas und Benjamins auf den Plan und bieten 
zunächst scheinbar freundliche Hilfe an. Diese wird von den jüdischen Leitern abgelehnt, da die 
Gegner keine Teilhabe am geistlichen Auftrag Israels haben. In der Folge beginnt gezielter Widerstand: 
Einschüchterung, politische Intrigen und offizielle Beschwerden werden gegen die Rückkehrer 
eingesetzt. Über Jahre hinweg gelingt es den Gegnern, das Werk am Tempel zu behindern. Schließlich 
führen sie unter Artaxerxes eine Anschuldigungsschrift an den König, in der Jerusalem als rebellische 
Stadt verleumdet wird. Der König reagiert mit einem Baustopp, der mit Gewalt durchgesetzt wird. Das 
Werk Gottes kommt zum Stillstand – bis zu seiner Wiederaufnahme unter Haggai und Sacharja. Der 
Abschnitt zeigt, dass geistlicher Fortschritt oft durch äußere und geistlich motivierte Widerstände 
gebremst wird. 

Anwendungen:  

Nicht jeder, der sich hilfreich gibt, dient Gottes Ziel. Die vermeintliche Unterstützung durch die 
Feinde entpuppt sich als verdeckter Versuch, das Werk zu unterwandern. Der Text zeigt, dass geistliche 
Klarheit nötig ist, um zwischen echter Hilfe und geistlicher Irreführung zu unterscheiden. Diese 
Wahrheit bleibt aktuell, weil nicht jede Kooperation dem Reich Gottes dient. 

Geistliches Werk wird immer angefochten – oft durch äußeren Druck. Der Tempelbau wird durch 
Einschüchterung, Verleumdung und politische Einflussnahme massiv behindert. Das geistliche Prinzip 
macht deutlich, dass Anfechtung nicht Zeichen von Scheitern, sondern oft Bestätigung göttlichen 
Wirkens ist. Diese Einsicht bleibt wichtig, weil geistlicher Widerstand Teil jeder echten Erweckung ist. 

Geduld und Treue sind nötig, wenn Gottes Werk scheinbar stockt. Der Baustopp führt zu 
Entmutigung und Verzögerung, doch Gottes Plan bleibt bestehen. Der Text zeigt, dass 
Unterbrechungen nicht das Ende bedeuten, sondern Teil von Gottes Führung sein können. Diese 
Wahrheit bleibt tröstlich, weil geistliche Prozesse nicht immer linear verlaufen, aber in Gottes Zeit ans 
Ziel kommen. 
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5. Prophetischer Aufbruch und Fortsetzung des Tempelbaus 
(5,1-6,12) 

5.1. Haggai und Sacharja rufen zum Weiterbauen auf (5,1-2) 
Gottes Werk wird durch prophetisches Wort in Zeiten des Stillstands neu belebt. Nach Jahren der 
Unterbrechung sendet der HERR die Propheten Haggai und Sacharja, um das Volk zur 
Wiederaufnahme des Tempelbaus zu rufen. Die prophetische Rede ist nicht nur eine Ermutigung, 
sondern eine göttliche Weisung zur Umkehr und zum Gehorsam. Der Bau hatte aufgrund äußeren 
Drucks geruht, doch die eigentliche Ursache lag in geistlicher Lähmung und Nachlässigkeit. Haggais 
Botschaft ruft das Volk zur Prioritätensetzung und zur Ehre Gottes durch den Wiederaufbau des 
Hauses. Sacharja ergänzt den Aufruf mit Verheißungen über die Gnade und Herrlichkeit, die Gottes 
Gegenwart mit sich bringt. Die Propheten treten nicht als politische Führer auf, sondern als Sprachrohr 
Gottes mitten in einer müden und verunsicherten Gemeinschaft. Ihre Worte haben autoritativen 
Charakter, weil sie nicht auf menschlicher Einsicht beruhen, sondern auf göttlicher Offenbarung. Der 
Dienst der Propheten wird zum Wendepunkt, weil er das geistliche Leben wieder in Bewegung setzt. 
Die Wirkung des prophetischen Wortes zeigt sich nicht zuerst in Emotionen, sondern in 
entschlossenem Handeln. Es wird deutlich, dass Gottes Plan durch das Wort seiner Boten 
vorangebracht wird. Der geistliche Aufbruch beginnt mit dem Hören auf das offenbarte Wort Gottes. 
(Esra 5,1; Haggai 1,1-8; Sacharja 1,1-6; Nehemia 8,8) 

Gottes Führer handeln mutig, wenn sein Wort sie zur Arbeit beauftragt. Als Antwort auf das 
prophetische Wort erheben sich Serubbabel und Jeschua, um den Bau des Hauses Gottes wieder 
aufzunehmen. Die Initiative geht nicht von politischer Veränderung oder neuem königlichen Erlass 
aus, sondern von der inneren Erneuerung durch Gottes Wort. Der Glaube wird nicht im Verharren 
gezeigt, sondern im Handeln trotz äußerer Gefahren. Serubbabel als politischer Führer und Jeschua als 
Hoherpriester handeln gemeinsam in geistlicher Einheit. Ihre Führung ist nicht autoritär, sondern dient 
dem Volk durch das Vorbild des Gehorsams. Es wird deutlich, dass echter geistlicher Dienst immer 
durch Demut und Treue zum offenbarten Willen Gottes gekennzeichnet ist. Die Wiederaufnahme des 
Tempelbaus erfolgt nicht aus Selbstsicherheit, sondern im Vertrauen auf Gottes Gegenwart. Inmitten 
der Bedrohung durch die Feinde zeigt sich, dass Gottes Geist wirksam ist, wenn das Volk sich dem 
Wort unterordnet. Die Leiter handeln, weil sie sich vom HERRN gesandt wissen. Geistliche 
Führerschaft äußert sich in mutigem Gehorsam, auch wenn äußere Sicherheiten fehlen. Der Bau 
beginnt nicht mit menschlicher Strategie, sondern mit einem geistlichen Aufbruch. (Esra 5,2; Haggai 
1,12-14; Sacharja 4,6-9; Josua 1,9) 
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Der Bau geschieht unter geistlicher Aufsicht und in Gemeinschaft mit dem prophetischen Dienst. 
Die Propheten Haggai und Sacharja hören nach ihrer Verkündigung nicht auf zu wirken, sondern 
bleiben bei den Bauarbeiten anwesend. Ihre fortlaufende Gegenwart zeigt, dass Gottes Wort nicht nur 
Anstoß, sondern auch Begleitung und Korrektur während des Werkes ist. Die Verbindung von 
praktischem Handeln und geistlicher Aufsicht verhindert Eigenwilligkeit und sichert die Treue zur 
göttlichen Ordnung. Der Bau ist kein menschliches Projekt, sondern steht unter der fortlaufenden 
Autorität des HERRN durch seine Boten. Die Propheten verkörpern Gottes Gegenwart im Werk des 
Volkes und dienen der geistlichen Ausrichtung. Ihre Gegenwart wirkt stärkend, leitend und bewahrend. 
So wird deutlich, dass Gottes Werke nicht autonom oder unabhängig geschehen dürfen. Der HERR 
lässt sein Volk nicht allein, sondern gibt seinem Werk geistliche Aufsicht. Die Einheit zwischen 
geistlicher Leitung und praktischer Arbeit schützt vor Abweichung und Entmutigung. Die ständige 
Gegenwart des prophetischen Dienstes ist Ausdruck von Gottes Sorge und Treue. Gottes Wort bleibt 
die bleibende Grundlage aller Wiederherstellung. (Esra 5,2; 2. Chronik 36,15-16; Nehemia 9,30; 1. 
Thessalonicher 2,13) 

5.2. Tattenais Untersuchung und Darius’ Bestätigung (5,3-6,12) 
Gottes Werk wird auch unter Beobachtung mit Festigkeit weitergeführt. Der Statthalter Tattenai 
tritt mit einer offiziellen Untersuchung an die Bauarbeiter heran und stellt kritische Fragen zur 
Autorität des Wiederaufbaus. Er fordert eine namentliche Auskunft über die Verantwortlichen, was als 
politischer Druck wahrgenommen werden kann. Doch anstatt sich zu fürchten oder das Werk erneut zu 
unterbrechen, bleiben die Verantwortlichen standhaft. Sie erklären, dass sie auf Grundlage eines 
göttlichen Auftrags handeln und sich dabei auf das frühere Edikt des Kores stützen. Ihre Antwort 
verweist nicht primär auf menschliche Genehmigung, sondern auf die Berufung durch den Gott des 
Himmels und der Erde. Diese Haltung bezeugt geistliche Überzeugung trotz äußerer Unsicherheit. Sie 
bleiben im Gehorsam gegenüber Gottes Wort, auch wenn sie sich staatlicher Kontrolle ausgesetzt 
sehen. Die Erwähnung früherer Übertretung wird nicht verleugnet, aber durch die göttliche Gnade 
relativiert. Ihre Auskunft ist geprägt von Demut und Klarheit, nicht von Trotz oder Furcht. So wird das 
Werk Gottes durch mutiges Zeugnis gestützt. (Esra 5,3-5; Nehemia 2,17-20; Apostelgeschichte 
4,19-20; 1. Petrus 3,15-16) 

Das schriftliche Zeugnis an den König stellt Gottes Wirken nüchtern dar. Tattenai verfasst einen 
offiziellen Bericht an Darius, in dem er die Aussagen der Juden sachlich wiedergibt. Er erwähnt 
sowohl ihre theologische Begründung als auch den Hinweis auf das Edikt des Kores. Es wird deutlich, 
dass Gottes Volk nicht nur geistlich, sondern auch geschichtlich verwurzelt argumentiert. Die 
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Bereitschaft, das königliche Archiv prüfen zu lassen, zeigt Vertrauen in die Wahrheit und 
Furchtlosigkeit gegenüber menschlicher Autorität. Der Bericht Tattenais ist frei von direkten 
Anklagen, was die Souveränität Gottes erkennen lässt, auch in der Darstellung durch heidnische 
Beamte. Der Weg zur Legitimation des Baus führt über einen geregelten staatlichen Prozess, der 
Gottes Gerechtigkeit nicht behindert. Das Vertrauen auf Gottes Eingreifen ersetzt nicht die 
Bereitschaft, Verantwortung vor Menschen zu übernehmen. Wahrheit und Integrität dienen hier als 
Mittel der Verteidigung und Zeugnis. Die Ruhe und Ordnung im Bericht spiegeln das Wirken 
göttlicher Weisheit wider. (Esra 5,6-17; Daniel 6,4-5; Titus 2,7-8; Sprüche 16,7) 

Matthew Henry, der Puritaner und Bibelausleger, bemerkt zu Esra 5,11, dass es sowohl die 
Weisheit als auch die Pflicht von Königen und Regierenden ist, die Diener des Gottes des 
Himmels zu unterstützen. Herrscher handeln klug, wenn sie Gottes Werk fördern und seine 
Boten schützen, da jede Regierung letztlich Gott Rechenschaft schuldet und unter seiner 
Autorität steht (Sprüche 21,1; Daniel 4,34-35; Esra 5,11) (Henry, An Exposition of the Old and 
New Testament; zitiert nach Crossway, 2023, S. 659). 

Gott bestätigt seine Verheißung durch die Erinnerung an vergangene Gunst. Darius lässt das 
königliche Archiv durchsuchen und findet tatsächlich das Edikt Kores, das den Wiederaufbau des 
Tempels in Jerusalem genehmigt und unterstützt hatte. Diese Entdeckung bezeugt Gottes Treue, die 
sich über Generationen hinweg erstreckt. Das historische Dokument dient als göttliche Bestätigung, 
dass der Bau auf legitimer Grundlage ruht. Die Auffindung des Edikts ist kein Zufall, sondern 
Ausdruck göttlicher Vorsehung. Gott sorgt dafür, dass vergangene Verheißungen wieder zur Geltung 
kommen, auch wenn sie zwischenzeitlich vergessen oder ignoriert wurden. Das königliche Gedächtnis 
wird durch göttliches Wirken gelenkt. Die Erinnerung an Kores’ Befehl führt zur offiziellen 
Anerkennung und Unterstützung durch den neuen König. Damit wird deutlich, dass Gottes Plan trotz 
menschlicher Vergessenheit Bestand hat. Seine Zusagen verlieren nicht ihre Gültigkeit, auch wenn sie 
angefochten werden. (Esra 6,1-5; Jesaja 46,9-11; Psalm 105,8-11; 2. Timotheus 2,13) 

Gott gebraucht weltliche Herrscher, um sein Werk zu fördern und zu schützen. Darius reagiert 
nicht nur mit Zustimmung, sondern erlässt selbst ein Dekret, das den Bau des Tempels ausdrücklich 
unterstützt und finanziell absichert. Er befiehlt, dass die Baukosten aus den königlichen 
Steuereinnahmen bezahlt werden sollen, und dass tägliche Opfergaben für das Haus Gottes 
bereitgestellt werden. Zudem droht er mit schweren Strafen für jeden, der das Werk behindert. Diese 
königliche Unterstützung ist umfassend und zeigt, wie Gott selbst die Herzen und Entscheidungen 
weltlicher Herrscher lenkt. Der HERR gebraucht politische Macht, um sein Volk zu schützen und 
seinen Willen durchzusetzen. Die menschliche Autorität steht letztlich unter seiner Kontrolle. Selbst 

Seite  von 44 72



das weltliche Gesetz wird in den Dienst göttlicher Zwecke gestellt. Gottes Treue zeigt sich in der 
Bewahrung seines Werkes durch übernatürliche Fügung innerhalb der irdischen Ordnung. (Esra 
6,6-10; Sprüche 21,1; Jesaja 44,28; Römer 13,1-4) 

Gottes Ehre wird durch Gericht über Widersacher und Segen über sein Haus betont. Der 
königliche Erlass endet mit einem eindringlichen Befehl, jeden zu bestrafen, der das Bauwerk des 
HERRN in Frage stellt oder zerstören will. Diese Formulierung zeigt, dass Darius den Tempelbau 
nicht nur duldet, sondern als unantastbares Werk unter göttlichem Schutz anerkennt. Die angedrohte 
Strafe – Pfählung des Schuldigen und Zerstörung seines Hauses – verdeutlicht die Ernsthaftigkeit 
königlicher Unterstützung. Außerdem ruft Darius den Gott des Himmels selbst als Zeugen an, dass 
niemand dieses Haus antasten solle. Damit wird Gottes Name öffentlich geehrt und über alle 
menschliche Macht gestellt. Gottes Sache wird nicht nur vorangetrieben, sondern öffentlich als heilig 
erklärt. Der Bau des Hauses Gottes wird unter göttlichen Schutz und menschliche Verantwortung 
zugleich gestellt. Diese Worte des heidnischen Königs bezeugen unfreiwillig die Autorität des 
HERRN. Gott sorgt dafür, dass selbst die Feinde sein Werk nicht antasten können, ohne sich seinem 
Gericht auszusetzen. (Esra 6,11-12; Psalm 2,1-6; Jesaja 54,17; Offenbarung 3,7-8) 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 5,1-6,12) 

Zusammenfassung:  

Nach Jahren des Stillstands beginnt der Tempelbau erneut, angestoßen durch das prophetische Wort 
Haggais und Sacharjas. Serubbabel und Jeschua führen das Volk im Gehorsam weiter, trotz der noch 
bestehenden politischen Spannungen. Der persische Statthalter Tattenai fragt offiziell nach der 
Rechtmäßigkeit des Bauvorhabens und leitet eine Anfrage an König Darius weiter. Dabei bleibt der 
Ton sachlich, und die Antwort der Juden verweist bewusst auf Gottes Berufung und das ursprüngliche 
Dekret Kyrus’. Darius lässt das Archiv prüfen und findet das Edikt Kyrus’, das den Wiederaufbau 
genehmigt. Er bestätigt nicht nur die Erlaubnis, sondern fordert auch die vollständige Finanzierung 
und den Schutz der Bauarbeiten. Zudem warnt er vor jeder Einmischung und kündigt Gericht über 
jeden an, der das Werk Gottes behindert. Der Text bezeugt die Macht Gottes, der durch sein Wort, 
durch treue Leiter und durch heidnische Könige seine Verheißungen erfüllt. 

Anwendungen:  

Gottes Werk wird durch sein Wort neu belebt. Die Propheten Haggai und Sacharja bringen Gottes 
Wort, das den Mut und den Gehorsam des Volkes erneuert. Der Text zeigt, dass geistliche Stagnation 
durch klare Verkündigung überwunden werden kann. Diese Wahrheit bleibt zentral, weil Gottes Wort 
das treibende Mittel geistlicher Erneuerung ist. 

Gott wirkt auch durch weltliche Autoritäten zum Schutz seines Volkes. König Darius bestätigt 
nicht nur den Tempelbau, sondern schützt und fördert ihn aktiv. Das geistliche Prinzip macht deutlich, 
dass Gottes Souveränität auch heidnische Machthaber lenkt. Diese Einsicht bleibt bedeutend, weil sie 
Hoffnung schenkt, dass Gottes Pläne selbst in feindlichen Strukturen vorankommen. 

Geistlicher Gehorsam geht oft dem sichtbaren Eingreifen Gottes voraus. Das Volk beginnt den 
Bau in Gehorsam, noch bevor politische Sicherheit gegeben ist – Gottes Hilfe folgt dem 
Glaubensschritt. Der Text zeigt, dass geistlicher Mut häufig dem Schutz Gottes vorausgeht. Diese 
Wahrheit bleibt wichtig, weil Glaube nicht auf Garantie wartet, sondern auf Gottes Zusage vertraut. 
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6. Vollendung und Einweihung des Tempels (6,13-22) 

6.1. Fertigstellung und Freude des Volkes (6,13-18) 
Gottes Wort erfüllt sich durch gehorsame Ausführung menschlicher Verantwortung. Nach dem 
königlichen Erlass handeln Tattenai und seine Mitverantwortlichen ohne Widerstand und unterstützen 
den Bau gemäß dem Befehl des Darius. Die Vollendung des Tempels erfolgt nicht durch 
eigenmächtige Initiative des Volkes, sondern im Rahmen göttlich gelenkter weltlicher Autorität. Der 
Text betont, dass der Bau durch den Befehl Gottes, vermittelt durch die Propheten Haggai und 
Sacharja, vorangetrieben wurde. Der äußere Fortschritt ist Ausdruck innerer Treue zum offenbarten 
Wort des HERRN. Die Bauherren handeln nicht aus persönlichem Ehrgeiz, sondern in Gehorsam 
gegenüber göttlicher Offenbarung. Die Zusammenarbeit zwischen göttlichem Reden und 
menschlichem Handeln führt zur Vollendung. Dabei bleibt Gottes Wort die entscheidende Kraft, nicht 
politische Gunst oder menschliche Planung. Die Treue der Propheten, die Ausdauer der Führer und die 
Bereitschaft des Volkes zeigen, dass geistliche Ausdauer Frucht bringt. Die Fertigstellung geschieht zu 
Gottes Zeit und auf Gottes Weise. Das Werk wurde nicht ohne Widerstand, aber durch Gottes Hilfe 
vollendet. (Esra 6,13-14; Haggai 2,4-9; Sacharja 4,6-9; Nehemia 6,15-16) 

Die Einweihung des Tempels wird in heiliger Ordnung und im Bewusstsein göttlicher Gegenwart 
gefeiert. Die Vollendung des Hauses Gottes im sechsten Jahr des Königs Darius führt zur offiziellen 
Einweihung durch das ganze Volk. Die Freude ist groß, doch der Mittelpunkt der Feier sind die Opfer, 
die gemäß dem Gesetz Moses dargebracht werden. Zwölf Stiere werden für die zwölf Stämme Israels 
geopfert, was die Einheit und Ganzheit des Volkes trotz zerstreuter Geschichte unterstreicht. Die Opfer 
zeigen, dass ohne Sühnung und Versöhnung keine wahre Begegnung mit Gott möglich ist. Die 
Einweihung ist nicht nur ein äußerliches Ereignis, sondern eine geistliche Rückbindung an den Bund. 
Der Akt des Opferns steht im Zentrum und macht deutlich, dass Gottes Gegenwart im Tempel an die 
Heiligkeit des Opfers gebunden ist. Die geistliche Wiederherstellung wird durch die Rückkehr zum 
göttlich geordneten Gottesdienst sichtbar. Die Einhaltung der levitischen Ordnung zeigt die 
Verbundenheit mit dem ursprünglichen Auftrag Gottes. Die priesterliche Vermittlung bleibt notwendig, 
um dem heiligen Gott im Heiligtum zu begegnen. Die Einweihung wird so zu einem Akt der Heiligung 
und der Hingabe. (Esra 6,15-17; 2. Mose 29,43-46; 3. Mose 9,23-24; Hebräer 9,22) 

Der Opferdienst knüpft an den göttlich verordneten Dienst aus der Zeit Moses und Davids an. 
Die Einsetzung der Priester nach ihren Abteilungen und der Leviten nach ihren Klassen erfolgt 
entsprechend dem, was im Buch Moses geschrieben steht. Diese Rückkehr zur geordneten 
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priesterlichen Struktur macht deutlich, dass wahre Anbetung nicht improvisiert oder modernisiert 
werden darf. Der Tempel Gottes ist keine religiöse Veranstaltung, sondern der Ort heiliger Begegnung, 
der göttlicher Ordnung unterliegt. Die Beachtung der vorgeschriebenen Ämter und Abläufe 
unterstreicht, dass Gottes Heiligkeit eine geistlich geordnete Anbetung erfordert. Der Dienst im 
Tempel ist nicht Ausdruck menschlicher Kreativität, sondern göttlicher Berufung und göttlicher 
Zuweisung. Indem die priesterlichen Ordnungen wiederhergestellt werden, wird auch die 
Bundesverpflichtung gegenüber dem HERRN bekräftigt. Es zeigt sich, dass geistliche 
Wiederherstellung immer auch strukturelle Wiederherstellung bedeutet. Die Rückkehr zur Schrift ist 
unerlässlich für die Treue im Gottesdienst. Nur so kann die Anbetung dem heiligen Gott wohlgefällig 
sein. (Esra 6,18; 2. Chronik 8,14-15; Nehemia 12,1-26; 1. Korinther 14,33) 

Die Freude über das vollendete Werk Gottes durchdringt das ganze Volk. Das Volk Israel feiert 
die Einweihung des Hauses Gottes mit großer Freude. Diese Freude entspringt nicht nur der äußeren 
Vollendung eines Bauwerks, sondern ist Ausdruck geistlicher Erfüllung und göttlicher Treue. Der 
HERR hat es trotz langer Verzögerung und vieler Widerstände geschenkt, dass der Tempel 
wiederhergestellt wird. Die Freude ist geistlich begründet und hat ihren Ursprung in der Erfahrung 
göttlicher Hilfe und Führung. Das Volk erkennt, dass der HERR seine Verheißungen erfüllt hat und 
sich zu seinem Volk stellt. Diese Freude ist eine Frucht des Glaubens, der sich in der Treue zur 
Anbetung und im Gehorsam gegenüber dem Wort Gottes bewährt hat. Es ist die Freude derer, die den 
HERRN fürchten und seine Werke lieben. Die Gegenwart Gottes unter seinem Volk wird sichtbar, und 
das Volk antwortet mit Lob und Dank. Diese Freude gehört zu jeder echten geistlichen 
Wiederherstellung. Wo Gott in der Mitte ist, dort wohnt echte, bleibende Freude. (Esra 6,16-17; Psalm 
126,1-3; Jesaja 12,5-6; Philipper 4,4) 

6.2. Feier des Passahs nach der Rückkehr (6,19-22) 
Die Feier des Passahs bezeugt die Rückkehr zur Bundesgemeinschaft mit Gott. Am vierzehnten 
Tag des ersten Monats feiern die Rückkehrer das Passahfest, wie es von Gott im Gesetz geboten war. 
Diese Handlung stellt einen bedeutenden geistlichen Wendepunkt dar, denn sie verbindet die 
Gegenwart des Volkes mit seiner heilsgeschichtlichen Herkunft. Das Passah erinnert an die Befreiung 
aus Ägypten und wird nun nach dem Exil als Zeichen erneuerter Erlösung gefeiert. Die Rückkehr aus 
Babel wird dadurch in die Linie göttlicher Rettungstaten gestellt. Der HERR wird als derselbe erkannt, 
der befreit, erhält und neu beginnt. Die Einhaltung des göttlichen Kalenders und der Satzungen zeigt 
den Willen zur Unterordnung unter Gottes Ordnung. Das Volk bekennt durch die Feier, dass es wieder 
in der Gemeinschaft des Bundes leben will. Diese Bundeserneuerung geschieht nicht abstrakt, sondern 
in der gelebten Erinnerung an Gottes Gnade. Die Rückkehr zu den Festen des HERRN ist Ausdruck 
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geistlicher Wiederherstellung. Die Passahfeier ist nicht nur Tradition, sondern Glaubensgehorsam. 
Gottes Treue in der Geschichte wird sichtbar in der Treue seines Volkes zur Anbetung. (Esra 6,19; 2. 
Mose 12,1-28; 4. Mose 9,1-14; 1. Korinther 5,7-8) 

Die Reinheit der Priester und die Vorbereitung des Volkes betonen die Heiligkeit des Opfers. Die 
Leviten und Priester reinigen sich gemeinsam, sodass alle rituell bereit sind, das Passahlamm für das 
ganze Volk zu opfern. Dieser Akt der Heiligung ist Voraussetzung für die Annahme des Opfers durch 
Gott. Es wird deutlich, dass Anbetung und Erinnerung an Gottes Erlösung nicht ohne geistliche 
Vorbereitung möglich sind. Die priesterliche Reinheit ist kein äußerlicher Ritus, sondern Ausdruck der 
Ehrfurcht vor dem heiligen Gott. Auch das Volk wird durch dieses Opfer wieder in die Stellung der 
Bundesgemeinschaft eingesetzt. Die geistliche Leitung nimmt ihren Dienst in Demut und 
Verantwortung wahr. Diese priesterliche Treue ist entscheidend für die Wiederherstellung des 
Gottesdienstes. Die Rückkehr aus dem Exil allein genügt nicht, es braucht Reinigung und Heiligung 
für eine erneuerte Beziehung zum HERRN. Das Opfer wird so zur sichtbaren Brücke zwischen 
vergangener Schuld und neuer Gnade. Die Beteiligung der geistlichen Leiter an der Reinigung des 
Volkes ist Ausdruck gemeinsamer Verantwortung. Gott wirkt durch gereinigte Gefäße. (Esra 6,20; 3. 
Mose 8,6-30; Psalm 24,3-4; 2. Timotheus 2,21) 

Gottes Gnade wird in der Freude über seine Bewahrung und Sammlung offenbar. Neben dem aus 
dem Exil zurückgekehrten Volk feiern auch solche das Passah, die sich von der Unreinheit der 
Nationen abgewandt und sich dem Gott Israels angeschlossen haben. Diese Beteiligung zeigt, dass 
Gottes Gnade nicht exklusiv, sondern offen für alle ist, die ihn in Wahrheit suchen. Die Aufnahme 
dieser Gläubigen in die Passahgemeinschaft ist Ausdruck geistlicher Einheit auf Grundlage der Buße 
und des Glaubens. Der HERR hat das Volk bewahrt und seine Hand über ihnen gehalten, auch 
gegenüber feindlichen Königen. Die Freude über diese Gnade durchdringt das ganze Fest. Es ist nicht 
nur ein Rückblick, sondern ein Lobpreis auf Gottes gegenwärtiges Wirken. Die Rückführung, die 
Vollendung des Tempels und nun die Wiederherstellung der Feste münden in anhaltendem Jubel. 
Gottes Barmherzigkeit zeigt sich in seiner Sammlung der Gläubigen und in seiner Bewahrung trotz 
aller Widerstände. Das Fest wird zur Frucht gelebten Glaubens und sichtbaren Segens. Diese Freude 
ist das Kennzeichen wahrer Erneuerung. (Esra 6,21-22; Jesaja 56,6-7; Psalm 33,18-22; Römer 
15,10-12) 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 6,13-22) 

Zusammenfassung:  

Nach dem Edikt des Königs Darius wird der Tempelbau entschlossen weitergeführt. Die Ältesten 
Israels arbeiten unter der Leitung der Propheten Haggai und Sacharja mit Ausdauer, bis das Haus 
Gottes vollendet ist. Die Fertigstellung erfolgt im sechsten Jahr des Königs Darius – unterstützt durch 
königliche Mittel und im Einklang mit dem ursprünglichen Erlass von Kyrus. Zur Einweihung des 
Tempels bringt das Volk Opfer in einer Weise dar, die an das mosaische Gesetz erinnert. Dabei wird 
betont, dass die zwölf Stämme Israels geistlich präsent sind. Kurz darauf feiern die Rückkehrer das 
Passa – gereinigt, verbunden und in Freude über Gottes Güte. Das Fest wird in Einheit gefeiert, 
gemeinsam mit denjenigen, die sich vom Götzendienst der umliegenden Völker getrennt haben. Gottes 
Eingreifen wird dabei als Ursache der königlichen Unterstützung erkannt. Dieser Abschnitt bildet den 
geistlichen Höhepunkt des Wiederaufbaus und betont die Wiederherstellung der Anbetung nach Gottes 
Maßstab. 

Anwendungen:  

Geistliches Werk gelangt zur Vollendung, wenn Gottes Wort im Zentrum bleibt. Die Ältesten 
führen den Bau im Gehorsam gegenüber dem prophetischen Wort zu Ende. Der Text zeigt, dass Treue 
zum Wort Gottes der Schlüssel zur erfolgreichen Vollendung geistlicher Aufgaben ist. Diese Wahrheit 
bleibt wichtig, weil Gottes Maßstab geistliches Handeln lenkt – bis zum Ziel. 

Echte Anbetung basiert auf Reinigung, Ordnung und Dank. Die Opfer zur Tempelweihe und das 
Passa werden bewusst nach göttlichen Vorgaben gefeiert. Das geistliche Prinzip zeigt, dass Anbetung 
nicht beliebig ist, sondern Gottes Heiligkeit und Ordnung widerspiegelt. Diese Einsicht bleibt 
bedeutend, weil geistliches Leben auf gereinigter Beziehung zu Gott gründet. 

Gottes Güte schafft Freude, Einheit und Hingabe unter seinem Volk. Die Rückkehrer feiern in 
Freude und Reinheit das Passa, verbunden mit allen, die sich zu Gott stellen. Der Text zeigt, dass 
geistliche Feste Ausdruck göttlicher Gnade und gemeinschaftlicher Dankbarkeit sind. Diese Wahrheit 
bleibt zentral, weil Gottes Treue auch heute Grund echter Freude und Einheit ist. 
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Teil 2: Rückkehr unter Esra - Das Volk wird geistlich erneuert 
(Esra 7-10) 

7. Esras Ankunft in Jerusalem mit königlicher Vollmacht 
(7,1-28) 

7.1. Esras Priesterlinie und Hingabe zum Gesetz Gottes (7,1-10) 
Esras priesterliche Abstammung bestätigt seine Berufung zur geistlichen Leitung. Der Text 
beginnt mit einer ausführlichen Darstellung von Esras Stammbaum, der ihn über zahlreiche 
Generationen bis auf Aaron, den ersten Hohenpriester, zurückführt. Diese genealogische Einordnung 
ist kein bloßes historisches Detail, sondern begründet seine Legitimität als geistlicher Leiter Israels. In 
einer Zeit, in der die Wiederherstellung des geistlichen Lebens im Mittelpunkt steht, ist Esras Herkunft 
entscheidend für die Anerkennung seiner Autorität. Seine Abstammung betont, dass der geistliche 
Dienst auf göttlicher Ordnung und nicht auf persönlichem Ehrgeiz basiert. Die Verbindung zu Aaron 
zeigt, dass Esra in der Linie derer steht, die von Gott selbst zum priesterlichen Dienst berufen wurden. 
Damit wird nicht nur seine Herkunft geehrt, sondern auch seine Verantwortung hervorgehoben. Die 
Erwähnung der Namen im Stammbaum stellt eine Verbindung zur heiligen Geschichte Israels her. 
Esras Berufung erfolgt nicht isoliert, sondern im Rahmen des Bundes und der Ordnung Gottes. Seine 
Herkunft macht deutlich, dass sein Dienst nicht menschlich, sondern göttlich fundiert ist. Esra wird als 
Teil eines größeren heiligen Ganzen eingeführt. (Esra 7,1-5; 2. Mose 28,1; 4. Mose 3,10; Hebräer 5,4) 

Esra wird als Schriftgelehrter beschrieben, der im Gesetz Gottes unterwiesen ist. Neben seiner 
priesterlichen Abstammung wird Esra als ein Mann charakterisiert, der im Gesetz des HERRN tief 
gegründet ist. Diese Beschreibung hebt ihn als jemanden hervor, der nicht nur über das Gesetz verfügt, 
sondern es versteht und auslegt. Seine Berufung geht über zeremonielle Funktionen hinaus, denn er ist 
ein Schriftgelehrter mit tiefer theologischer Kompetenz. Die Schrift ist für ihn nicht Theorie, sondern 
gelebte Wahrheit. Er gilt als kundig im Gesetz, das Gott durch Mose gegeben hat, was ihn zum Lehrer 
und geistlichen Reformer macht. In einer Zeit geistlicher Orientierungslosigkeit wird Esra zum 
Vermittler göttlicher Weisung. Seine Kompetenz ist nicht durch Tradition allein, sondern durch 
persönliche Hingabe erworben. Er steht für die Rückkehr zum Wort Gottes als Grundlage aller 
Erneuerung. Das Gesetz ist bei ihm nicht nur gelernt, sondern verinnerlicht. Dadurch wird er zu einem 
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Werkzeug in Gottes Hand zur Wiederherstellung Israels. (Esra 7,6; 5. Mose 4,5-8; Psalm 119,97-104; 
Matthäus 13,52) 

Gottes Hand ist mit Esra, weil er seinem Wort gehorsam ist. Es wird ausdrücklich betont, dass die 
gute Hand seines Gottes über Esra ist. Diese Formulierung zieht sich mehrfach durch den Text und 
verweist auf göttliche Begleitung, Bewahrung und Bestätigung. Esras Weg nach Jerusalem geschieht 
nicht aus eigenem Antrieb, sondern im Bewusstsein göttlicher Führung. Seine Gunst beim König ist 
ein Ausdruck der göttlichen Vorsehung. Gottes Hand wirkt nicht willkürlich, sondern im Einklang mit 
dem, was im Herzen seiner Diener geschieht. Bei Esra ist diese Hand sichtbar, weil er ein Leben in 
Hingabe und Gehorsam gegenüber dem Wort Gottes führt. Es handelt sich um eine geistliche Autorität, 
die nicht erzwungen, sondern geschenkt wird. Die Wirksamkeit Esras hängt nicht von seiner 
Persönlichkeit, sondern von Gottes Gnade ab. Diese Abhängigkeit macht ihn brauchbar und treu. Wo 
Gottes Hand ist, da geschieht sein Wille durch bereitwillige Werkzeuge. (Esra 7,6; Nehemia 2,8; Psalm 
32,8; Johannes 15,5) 

Esras Herz ist ausgerichtet auf das Studium, die Anwendung und die Lehre des Gesetzes Gottes. 
Im Mittelpunkt seiner Charakterisierung steht die Aussage, dass Esra sein Herz darauf gerichtet hat, 
das Gesetz des HERRN zu erforschen, es zu tun und in Israel zu lehren. Diese dreifache Ausrichtung 
offenbart eine tiefgreifende geistliche Haltung. Das Forschen zeigt seinen Eifer nach Erkenntnis, das 
Tun seine persönliche Heiligung, und das Lehren seine Verantwortung gegenüber dem Volk. Esras 
Dienst ist nicht intellektuell distanziert, sondern ganzheitlich geprägt. Sein Herz ist nicht auf Macht 
oder Anerkennung gerichtet, sondern auf Gottes Wort. Die Reihenfolge – lernen, leben, lehren – 
offenbart geistliche Integrität. Lehre wird nur wirksam, wenn sie im eigenen Leben verankert ist. Esra 
verkörpert das Ideal eines Schriftgelehrten, der selbst unter dem Wort Gottes steht. Diese Haltung ist 
grundlegend für wahre Erneuerung im Volk Gottes. Der geistliche Einfluss Esras wächst aus seiner 
persönlichen Hingabe. (Esra 7,10; Psalm 1,1-3; Nehemia 8,1-8; Jakobus 1,22) 

7.2. Vollmacht und Gunst vom König Artasasta (7,11-28) 
Der Erlass des Königs bestätigt Esras Auftrag mit weitreichender Autorität. Der Brief des Königs 
Artasasta gewährt Esra umfassende Vollmacht, das Gesetz Gottes in Juda durchzusetzen und 
Gottesdienst sowie Verwaltung zu ordnen. Diese königliche Bestätigung geschieht nicht nur aus 
politischem Kalkül, sondern als Anerkennung von Esras geistlicher Berufung. Der König erkennt Esra 
ausdrücklich als Priester und Schriftgelehrten an, kundig im Gesetz des Gottes des Himmels. Mit 
dieser Autorität ausgestattet, darf Esra Priester, Leviten und andere freiwillige Rückkehrer mitnehmen. 
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Zudem erhält er Weisung, alles im Einklang mit Gottes Gesetz und königlicher Ordnung zu tun. Der 
Erlass erlaubt freie Ausreise und sichert den Auftrag rechtlich ab. Diese Kombination aus geistlicher 
Berufung und politischer Legitimation macht den Dienst Esras wirksam. Der HERR gebraucht auch 
weltliche Herrscher, um seinen Knechten den Weg zu ebnen. Der Text zeigt, wie göttliche und 
menschliche Autorität in Gottes Plan zusammenwirken. Die öffentliche Anerkennung fördert Respekt 
und Gehorsam gegenüber dem Gesetz Gottes. (Esra 7,11-13; Nehemia 2,7-8; Sprüche 21,1; Römer 
13,1) 

Der König unterstützt den Tempeldienst durch großzügige materielle Zuwendungen. Artasasta 
stellt nicht nur rechtliche Genehmigungen aus, sondern ermöglicht durch finanzielle Mittel den 
Gottesdienst in Jerusalem. Der König und seine Räte bringen freiwillige Gaben für den Gott Israels 
dar, was auf eine tiefe Ehrfurcht oder zumindest ein starkes politisches Kalkül hinweist. Esra wird 
gestattet, Silber und Gold nach eigenem Ermessen für Opfer und Gottesdienst zu verwenden. Auch 
staatliche Schatzkammern sollen ihm weitere Mittel zur Verfügung stellen. Diese Großzügigkeit zeigt, 
dass Gott in der Lage ist, selbst durch heidnische Könige seine Anbetung zu fördern. Das Werk Gottes 
ist nicht auf die Ressourcen seines Volkes beschränkt. Der Tempeldienst wird mit allem ausgestattet, 
was für Opfer, Geräte und regelmäßige Opfergaben nötig ist. Esras Verantwortung wird damit gestärkt 
und gleichzeitig durch Rechenschaftslegung strukturiert. Die Unterstützung umfasst auch Schutz vor 
Abgaben für Priester und Leviten. Der HERR öffnet Quellen der Versorgung, wo geistlicher Gehorsam 
vorhanden ist. (Esra 7,14-24; Jesaja 60,10-12; Haggai 2,8; Philipper 4,19) 

Esra erhält richterliche Befugnis zur Durchsetzung des göttlichen Gesetzes. Der König beauftragt 
Esra, Richter und Gesetzeskundige einzusetzen, die das Volk gemäß dem Gesetz Gottes und der 
königlichen Ordnung unterweisen und beurteilen sollen. Wer das Gesetz Gottes und des Königs nicht 
beachtet, dem darf mit strengem Urteil begegnet werden. Die Befugnisse reichen von Geldstrafen bis 
zur Gefangenschaft, zur Verbannung oder sogar zum Tod. Damit wird Esra nicht nur zum geistlichen 
Lehrer, sondern auch zum Vollstrecker göttlicher und königlicher Ordnung. Diese Autorität ist ein 
Werkzeug Gottes zur Aufrichtung von Gerechtigkeit und Heiligkeit im Volk. Der Aufbau geistlicher 
Struktur geschieht nicht ohne Konsequenz für Ungehorsam. Es zeigt sich, dass Gesetz und Gnade 
keine Gegensätze sind, sondern dass göttliche Ordnung Gerechtigkeit erfordert. Die richterliche 
Vollmacht ist eingebettet in den Auftrag zur Unterweisung. Damit wird Rechtssicherheit mit geistlicher 
Erneuerung verbunden. Ordnung und Wahrheit sind Grundlagen geistlicher Wiederherstellung. (Esra 
7,25-26; 5. Mose 17,8-13; 2. Chronik 19,5-7; Römer 13,4) 

Esra preist Gottes Güte, die ihm Gunst und Mut für den Dienst schenkt. Der Bericht endet mit 
einem Lobpreis Esras, der nicht sich selbst, sondern den Gott seiner Väter in den Mittelpunkt stellt. 
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Esra erkennt, dass die Weisung und Gunst des Königs ein Werk der Barmherzigkeit Gottes ist. Der 
HERR lenkt die Herzen der Herrscher, um seinen Plan zu erfüllen und sein Haus zu verherrlichen. Aus 
dieser Erkenntnis schöpft Esra Mut und innere Stärkung für den bevorstehenden Auftrag. Er sammelt 
führende Männer Israels zur Rückkehr, was seine geistliche Autorität bestätigt. Der Dank richtet sich 
nicht auf äußere Umstände, sondern auf den Urheber aller guten Gaben. Die persönliche Haltung Esras 
wird zum Vorbild geistlicher Demut und Abhängigkeit. Der Dienst beginnt nicht mit Aktivität, sondern 
mit Anbetung und Vertrauen. Esra bekennt öffentlich, dass Gottes Hand über ihm ist. Diese innere 
Haltung trägt den äußeren Auftrag. (Esra 7,27-28; Psalm 115,1; Jesaja 12,1-2; Jakobus 1,17) 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 7,1-28) 

Zusammenfassung:  

Viele Jahre nach der Tempelvollendung beruft Gott Esra, einen Priester und Schriftgelehrten aus der 
Linie Aarons, zur geistlichen Erneuerung in Juda. Esra wird als kundig im Gesetz des Mose 
beschrieben, als jemand, der sich darauf ausrichtet, Gottes Wort zu erforschen, zu tun und zu lehren. 
Durch Gottes Gnade erhält er von König Artaxerxes weitreichende Vollmachten und Unterstützung für 
seine Reise und seinen Auftrag. Das königliche Schreiben erlaubt Esra, Gesetz und Gottesdienst in 
Jerusalem zu stärken, und stellt finanzielle Mittel, Opfergaben sowie Steuerfreiheit für den 
Tempeldienst bereit. Gleichzeitig wird Esra mit richterlicher Autorität ausgestattet, um das Gesetz 
Gottes im Land durchzusetzen. Die Hand Gottes wird mehrfach betont als Quelle allen Gelingens. Der 
Abschnitt endet mit Esras Lobpreis für Gottes Treue und seiner Entschlossenheit, diesen Auftrag mutig 
anzunehmen. 

Anwendungen:  

Geistliche Leiterschaft beginnt mit Hingabe an Gottes Wort. Esra erforscht das Gesetz, lebt danach 
und lehrt es anderen – in dieser Reihenfolge. Der Text zeigt, dass wahrer geistlicher Einfluss aus 
persönlicher Treue zur Schrift erwächst. Diese Wahrheit bleibt grundlegend, weil geistliche Autorität 
nicht aus Position, sondern aus gelebtem Gehorsam kommt. 

Gottes Hand wirkt durch seine Vorsehung – auch in politischen Strukturen. Artaxerxes unterstützt 
Esra großzügig und öffnet Wege für geistliche Wiederherstellung. Das geistliche Prinzip macht 
deutlich, dass Gott auch durch weltliche Mittel seine Pläne voranbringt. Diese Einsicht bleibt 
bedeutend, weil Gottes Treue oft durch überraschende Kanäle sichtbar wird. 

Gott stattet seine Diener mit allem aus, was für den Auftrag nötig ist. Esra erhält Autorität, Mittel 
und Begleiter – nicht durch eigene Macht, sondern durch Gottes Hand. Der Text zeigt, dass göttliche 
Berufung stets mit göttlicher Versorgung verbunden ist. Diese Wahrheit bleibt tröstlich, weil sie zur 
Treue im Dienst ermutigt, selbst bei großen Aufgaben. 
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8. Rückkehr der zweiten Gruppe und Gottes Schutz (8,1-36) 

8.1. Verzeichnis der Mitreisenden und geistliche Vorbereitung 
(8,1-23) 

Die Erfassung der Mitreisenden zeigt den geordneten Charakter des Aufbruchs. Der Text nennt 
namentlich die Familienoberhäupter und die Anzahl der Männer, die mit Esra aus Babel aufbrechen. 
Diese detaillierte Aufzählung betont nicht nur historische Genauigkeit, sondern bezeugt den bewussten 
und geordneten Charakter des Aufbruchs. Es handelt sich nicht um eine emotionale Massenbewegung, 
sondern um eine geistlich verantwortete Rückkehr unter der Führung eines schriftkundigen Priesters. 
Die Ordnung in der Auflistung unterstreicht die Ernsthaftigkeit des Unternehmens. Jede Familie wird 
als Teil des Ganzen gesehen, und die persönliche Erwähnung gibt jedem Beteiligten Bedeutung. Der 
Aufbruch geschieht im Bewusstsein der Zugehörigkeit zum Volk Gottes. Der Text bezeugt, dass 
geistliche Bewegung auch äußere Struktur und Verantwortung braucht. Die Teilnehmer verstehen sich 
als Teil eines größeren Werkes, nicht als einzelne Pilger. Der Weg nach Jerusalem ist zugleich ein Weg 
der Bundeserneuerung. (Esra 8,1-14; 4. Mose 1,2-4; Psalm 87,6; Lukas 10,20) 

Das Fehlen der Leviten zeigt die geistliche Schwäche innerhalb des Volkes. Bei der Durchsicht der 
Versammelten bemerkt Esra, dass unter den Mitreisenden keine Leviten sind, obwohl deren Dienst im 
Tempel zentral ist. Diese Abwesenheit offenbart ein geistliches Problem: Die Bereitschaft zum Dienst 
ist nicht selbstverständlich vorhanden. Der Dienst am Haus Gottes erfordert freiwillige Hingabe, die 
nicht erzwungen werden kann. Esra muss gezielt Männer aussenden, um Leviten zu gewinnen, die 
bereit sind, sich dem Werk Gottes zur Verfügung zu stellen. Die schließlich Gewonnenen werden 
ausdrücklich genannt, was ihre Bereitschaft besonders hervorhebt. Ihre Berufung erfolgt nicht durch 
Zwang, sondern durch ein Werben mit geistlicher Einsicht. Das zeigt, dass echter Dienst aus 
Überzeugung entstehen muss. Die Reaktion der Leviten zeigt, dass Gott Herzen bereit machen kann, 
wenn um Arbeiter gebetet und geworben wird. Die geistliche Leitung erkennt, dass der Tempeldienst 
ohne berufene Leviten unvollständig ist. (Esra 8,15-20; 4. Mose 3,5-10; Matthäus 9,37-38; 2. 
Timotheus 2,2) 

Geistliche Vorbereitung durch Fasten und Gebet bezeugt völliges Vertrauen auf Gott. Bevor die 
Reise beginnt, ruft Esra das Volk am Fluss Ahawa zum Fasten und zur Demütigung vor Gott auf. 
Dieses Fasten ist Ausdruck geistlicher Abhängigkeit und zeigt, dass der Schutz nicht durch militärische 
Stärke, sondern durch Gottes Hilfe erwartet wird. Die Demut vor Gott wird nicht durch äußere Gesten 
allein, sondern durch innere Haltung und gemeinschaftliches Gebet getragen. Esra verzichtet bewusst 
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auf eine Eskorte des Königs, obwohl er sie hätte verlangen können. Sein Vertrauen auf den Schutz 
Gottes muss nun sichtbar werden. Das Gebet richtet sich auf Bewahrung von Gefahr, Diebstahl und 
Überfällen auf dem gefährlichen Weg. Es ist ein Glaubensbekenntnis zur Treue Gottes, die in früheren 
Generationen erfahren wurde. Die geistliche Vorbereitung wird nicht übersprungen, sondern ist 
Voraussetzung für die Reise. Das Fasten dient nicht der Selbstdarstellung, sondern der völligen 
Ausrichtung auf Gottes Willen. Der HERR hört, weil sein Volk mit aufrichtigem Herzen zu ihm ruft. 
(Esra 8,21-23; 2. Chronik 20,3-6; Psalm 34,8; Jakobus 5,16) 

Glaube zeigt sich im Verzicht auf menschliche Sicherheit zugunsten göttlichen Schutzes. Esra 
erklärt, dass er es nicht wagte, beim König um militärischen Schutz zu bitten, weil er dessen Vertrauen 
in den Schutz Gottes zuvor bezeugt hatte. Diese Entscheidung ist Ausdruck praktischen Glaubens, der 
nicht nur mit Worten, sondern im Handeln sichtbar wird. Esra möchte die Ehre Gottes nicht durch 
menschliche Absicherungen relativieren. Der Weg durch feindliches Gebiet mit wertvollen Gaben und 
Familien verlangt großen Mut und geistliche Überzeugung. Diese Haltung steht im Kontrast zu 
menschlicher Vorsicht und strategischem Denken. Der Glaube sucht nicht menschliche Mittel, wenn 
Gottes Verheißung und Bewahrung zugesagt sind. Die geistliche Führung trägt Verantwortung für das 
Zeugnis gegenüber Gläubigen und Ungläubigen. Esra verbindet seine persönliche Haltung mit dem 
öffentlichen Bekenntnis zur Treue Gottes. Der Verzicht auf militärischen Schutz ist kein Leichtsinn, 
sondern Ausdruck gelebter Wahrheit. Der Glaube wird geprüft im Vertrauen auf Gottes praktische 
Bewahrung. (Esra 8,22-23; Psalm 20,8; Sprüche 3,5-6; Hebräer 11,6) 

Gott hört aufrichtiges Gebet und gibt Mut zur Ausführung seines Auftrags. Nach dem Fasten und 
Beten bekennt Esra, dass Gott ihr Flehen erhört hat. Diese kurze Aussage ist von großer Bedeutung, 
denn sie bezeugt Gottes Eingreifen nicht durch äußeres Zeichen, sondern durch inneren Frieden und 
gestärkten Mut. Die Reise beginnt in dem Bewusstsein, dass Gottes Auge über denen wacht, die ihn 
suchen. Die geistliche Vorbereitung hat nicht nur äußere Sicherheit, sondern geistliche Stärkung 
bewirkt. Der HERR erhört nicht mechanisch, sondern aus Beziehung und Gnade heraus. Diese 
Gebetserhörung bezieht sich nicht allein auf äußeren Schutz, sondern auf das ganze Werk, das vor 
ihnen liegt. Gottes Treue erweist sich schon im Hören, nicht erst im Ergebnis. Die Erfahrung 
geistlicher Nähe gibt Zuversicht für die kommenden Herausforderungen. Der Glaube wird erneuert, 
wenn Gebet nicht nur gesprochen, sondern erhört erlebt wird. Die Reise beginnt nicht mit Furcht, 
sondern mit Vertrauen. (Esra 8,23; Psalm 34,5; 1. Johannes 5,14-15; Jesaja 65,24) 
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8.2. Bewahrung auf dem Weg und Übergabe der Gaben (8,24-36) 
Die anvertrauten Schätze für das Haus Gottes erfordern treue Verwaltung und geistliche 
Verantwortung. Esra übergibt zwölf der führenden Leviten das Gold, Silber und die Geräte für den 
Tempeldienst. Die Gewichtigkeit der Gaben und ihre Weihe an den HERRN erfordern einen Umgang 
in heiliger Furcht. Die Empfänger werden ermahnt, als Geheiligte über heilige Gegenstände zu 
wachen, was ihre geistliche Verantwortung unterstreicht. Der Dienst an Gottes Haus umfasst nicht nur 
das Darbringen von Opfern, sondern auch treue Haushalterschaft über materielle Mittel. Die Leviten 
tragen die Gegenstände durch gefährliches Gebiet, was ein hohes Maß an Vertrauen und Integrität 
verlangt. Esra übergibt ihnen nicht nur materiellen Wert, sondern geistlich geweihte Gaben für den 
Gottesdienst. Die genaue Abwägung und Protokollierung zeigt die Ernsthaftigkeit im Umgang mit dem 
Eigentum Gottes. Der Text macht deutlich, dass Heiligkeit nicht nur ein Zustand, sondern eine 
Verpflichtung zur Treue ist. Die Verwaltung heiliger Dinge ist Teil des priesterlichen Dienstes. Die 
Leviten werden zu Vorbildern geistlicher Verantwortung im Umgang mit anvertrautem Gut. (Esra 
8,24-30; 4. Mose 18,1-3; 1. Korinther 4,1-2; 1. Petrus 4,10) 

Gottes Bewahrung auf dem gefährlichen Weg bestätigt die Wirksamkeit des Glaubens. Die Reise 
nach Jerusalem führt durch feindliches Gebiet, mit vielen Risiken durch Räuber und feindliche Völker. 
Dennoch berichtet Esra, dass die Hand Gottes über ihnen war und sie vor allem Übel bewahrte. Dieses 
Zeugnis ist keine Selbstverständlichkeit, sondern die Erfüllung des zuvor erbetenen Schutzes. Der 
Glaube, der sich im Verzicht auf militärische Eskorte zeigte, wird durch Gottes Treue bestätigt. Die 
erfahrene Bewahrung ist Ausdruck von Gottes aktiver Fürsorge für sein gehorsames Volk. Esra betont 
nicht seine Führungsstärke, sondern Gottes Hilfe als alleinige Ursache für die sichere Ankunft. Die 
Erhörung des Gebets wird sichtbar durch konkrete Bewahrung auf dem Weg. Der Glaube wird nicht 
enttäuscht, sondern durch das Eingreifen Gottes gestärkt. Gottes Schutz umfasst nicht nur das Ziel, 
sondern auch den Weg. Die Reise wird zu einem Erfahrungsraum gelebten Vertrauens. (Esra 8,31; 
Psalm 121,7-8; 2. Mose 23,20; Sprüche 3,23-26) 

Die Übergabe der Gaben im Tempel erfolgt mit Rechenschaft und heiliger Genauigkeit. Nach der 
Ankunft in Jerusalem ruhen sie drei Tage, bevor die Leviten die Schätze im Haus Gottes abwiegen und 
übergeben. Die Gewichte stimmen mit dem ursprünglich Anvertrauten überein, was Treue und Sorgfalt 
der Leviten bestätigt. Die genaue Dokumentation unter priesterlicher Aufsicht macht deutlich, dass 
auch geistlicher Dienst unter Rechenschaftspflicht steht. Es geht nicht um Misstrauen, sondern um die 
Ordnung Gottes im Umgang mit heiligen Dingen. Die Übergabe ist mehr als ein Verwaltungsakt, sie 
ist ein geistlicher Abschluss des Weges. Die Bestätigung der Unversehrtheit der Gaben ehrt die Treue 
der Träger und die Treue Gottes zugleich. Der Dienst endet nicht mit der Ankunft, sondern mit der 
vollständigen und geordneten Rückgabe. Diese Sorgfalt ist Teil des geistlichen Zeugnisses. Gott wirkt 
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durch Ordnung und Verantwortlichkeit in seinem Haus. (Esra 8,32-34; 2. Könige 12,15; Nehemia 
13,13; 1. Korinther 14,40) 

Gottes Treue wird durch Opfer und königliche Anerkennung öffentlich geehrt. Nach der 
geordneten Übergabe werden Brandopfer für das ganze Volk dargebracht, was den Dank für Gottes 
Bewahrung ausdrückt. Zwölf Stiere für ganz Israel verdeutlichen die Einheit des Volkes trotz 
Zerstreuung. Die Opfer zeigen, dass Gottes Hilfe nicht als selbstverständlich angesehen wird, sondern 
mit Anbetung beantwortet werden muss. Esra erfüllt damit die geistliche Verpflichtung gegenüber Gott 
und dem Volk. Zugleich übergeben sie die königlichen Befehle an die Statthalter des 
Westjordanlandes. Diese anerkennen den Auftrag und unterstützen das Volk Israel und das Haus 
Gottes. Die politische Ebene reagiert wohlwollend auf den geistlichen Dienst, was Gottes lenkende 
Hand erneut bestätigt. Es entsteht eine Verbindung zwischen geistlicher Treue und öffentlicher 
Anerkennung. Die Opfer beenden die Reise nicht nur geistlich, sondern setzen ein sichtbares Zeichen 
des Glaubens. Gottes Treue wird öffentlich bezeugt und geehrt. (Esra 8,35-36; Psalm 50,14-15; 1. 
Samuel 7,12; Lukas 17,15-16) 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 8,1-36) 

Zusammenfassung:  

Esra sammelt am Fluss Ahawa eine Gruppe Rückkehrer, deren Herkunft sorgfältig dokumentiert wird. 
Nach Feststellung, dass keine Leviten unter ihnen sind, schickt er Boten aus, um geeignete Männer für 
den Tempeldienst zu gewinnen – mit Erfolg. Vor der Reise ruft Esra zum Fasten und Gebet auf, da er 
für die gefährliche Reise bewusst keinen militärischen Schutz beim König erbeten hat, sondern auf 
Gottes Hilfe vertraut. Die wertvollen Tempelgaben werden den verantwortlichen Priestern zur treuen 
Bewahrung übergeben. Auf der Reise nach Jerusalem erleben sie Gottes Schutz vor Feinden und 
Hinterhalten. In Jerusalem angekommen, werden die Gaben im Tempel ordnungsgemäß übergeben, 
und die Ankunft wird mit Opfern und einem Bericht an die königlichen Statthalter abgeschlossen. Der 
Abschnitt zeigt das Zusammenspiel von geistlicher Leitung, praktischer Organisation und göttlicher 
Treue. 

Anwendungen:  

Geistliche Verantwortung verlangt geistliche Vorbereitung. Esra sammelt das Volk, betet, fastet 
und ordnet Zuständigkeiten, bevor er aufbricht. Der Text zeigt, dass geistliche Aufgaben nicht 
leichtfertig, sondern mit Ernst und Weitsicht vorbereitet werden sollen. Diese Wahrheit bleibt wichtig, 
weil geistliches Handeln geistliche Vorbereitung braucht. 

Abhängigkeit von Gott ersetzt nicht Planung, sondern durchdringt sie. Obwohl Esra 
organisatorisch umsichtig handelt, sucht er vor allem Gottes Schutz im Gebet. Das geistliche Prinzip 
betont, dass Planung und Gebet sich nicht ausschließen, sondern ergänzen. Diese Einsicht bleibt 
bedeutsam, weil geistliche Führung beides braucht: Vertrauen und Verantwortung. 

Gott schützt, was seinem Namen geweiht ist. Die Rückkehrer erleben Bewahrung auf einer 
gefährlichen Reise mit wertvollen Gaben, weil sie Gott vertrauen. Der Text macht deutlich, dass Gott 
selbst für das sorgt, was seinem Dienst gewidmet ist. Diese Wahrheit bleibt tröstlich, weil Gottes Treue 
auch praktische Wege sicher leiten kann. 
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9. Die Sünde der Mischehen wird aufgedeckt (9,1-15) 

9.1. Bericht über die Übertretung - geistlicher Rückfall (9,1-4) 
Die Vermischung mit den Völkern stellt einen schweren Verstoß gegen Gottes Gebot dar. Nach 
der Zeit der Wiederherstellung wird Esra berichtet, dass das Volk Israel, einschließlich Priester und 
Leviten, sich mit den heidnischen Völkern vermischt hat. Diese Verbindung betrifft besonders Ehen 
mit Frauen aus den umliegenden Nationen, was im Alten Bund ausdrücklich verboten war. Die 
Vermischung ist nicht nur ein kulturelles oder soziales Problem, sondern eine geistliche Untreue 
gegenüber dem HERRN. Die Erwähnung der sieben Völker erinnert an das ursprüngliche Gebot 
Gottes, sich nicht mit ihnen zu verbinden, um nicht in ihren Götzendienst gezogen zu werden. Die 
Heirat mit Ungläubigen bedeutete eine Öffnung gegenüber dem Einfluss fremder Religionen und 
Sitten. Besonders schwer wiegt, dass ausgerechnet die geistlichen Leiter an dieser Übertretung 
beteiligt sind. Die Sünde betrifft nicht nur Einzelne, sondern durchdringt das ganze Volk. Damit gerät 
die Identität Israels als abgesondertes Volk Gottes in Gefahr. Die Berichte über Gnade und 
Wiederherstellung werden durch diese Sünde infrage gestellt. (Esra 9,1-2; 5. Mose 7,1-6; 2. Mose 
34,15-16; Nehemia 13,23-27) 

Geistlicher Verfall beginnt mit der Aufgabe der Absonderung zum HERRN. Der zentrale Vorwurf 
besteht darin, dass das heilige Volk sich mit den Völkern des Landes vermischt hat. Die Aufgabe der 
Absonderung ist der erste Schritt in den geistlichen Niedergang. Das Volk ist dazu berufen, inmitten 
der Welt, aber nicht von der Welt zu sein. Die Heiligkeit Israels gründet sich nicht in ethnischer 
Trennung, sondern in der Treue zum Gesetz des HERRN. Die Vermischung mit den Nationen 
geschieht nicht nur äußerlich, sondern führt zu einer inneren Verwässerung der Anbetung und zur 
Verminderung geistlicher Klarheit. Der Vorwurf, dass Fürsten und Oberste die ersten in dieser 
Übertretung waren, zeigt, dass geistlicher Abfall oft bei den Leitern beginnt. Wenn die 
Verantwortungsträger Kompromisse eingehen, wird das ganze Volk mit hineingezogen. Die Untreue ist 
nicht durch Unwissenheit, sondern durch bewusste Missachtung der göttlichen Ordnung 
gekennzeichnet. Geistlicher Niedergang ist nicht plötzlich, sondern Folge fortgesetzter Nachlässigkeit. 
(Esra 9,2; 3. Mose 20,26; Psalm 106,34-39; 2. Korinther 6,14-17) 

Esra reagiert mit heiligem Entsetzen und tiefer Demütigung auf die Sünde des Volkes. Die 
Nachricht über den geistlichen Rückfall erschüttert Esra so tief, dass er seine Kleider zerreißt, seine 
Haare ausrauft und sich in tiefer Bestürzung niedersetzt. Diese äußeren Zeichen drücken das innere 
Entsetzen über die Schwere der Sünde aus. Esra erkennt, dass der Rückfall nicht nur eine Verletzung 
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des Gesetzes ist, sondern eine Bedrohung der Beziehung des Volkes zu seinem Gott. Seine Reaktion ist 
nicht von Wut, sondern von heiliger Furcht geprägt. Er nimmt die Sünde des Volkes persönlich, 
obwohl er selbst nicht daran beteiligt ist. Diese Identifikation zeigt seine geistliche Reife und seine 
Hirtenverantwortung. Um ihn sammeln sich alle, die Gottes Worte fürchten, was ein Zeichen dafür ist, 
dass noch geistliches Empfinden vorhanden ist. Die Demütigung Esras wird zum Ausgangspunkt für 
eine mögliche Erneuerung. Wahre geistliche Leitung zeigt sich nicht in Selbstsicherheit, sondern in 
tiefer Zerbrochenheit über Sünde. (Esra 9,3-4; Jeremia 9,1; Psalm 119,136; Klagelieder 3,40-41) 

9.2. Esras Bußgebet - Demütigung und Fürbitte (9,5-15) 
Esra tritt als Fürsprecher mit gebrochener Haltung und tiefer Beschämung vor Gott. Zur Zeit des 
Abendopfers erhebt sich Esra in zerissenen Kleidern vom Boden und breitet seine Hände im Gebet 
aus. Seine Haltung zeigt ein hohes Maß an Demut und Reue. Er schämt sich, das Angesicht zu Gott zu 
erheben, und bekennt öffentlich die Schwere der kollektiven Schuld. Dabei spricht er nicht distanziert 
über das Volk, sondern identifiziert sich mit dessen Versagen. Er trägt das geistliche Gewicht der 
Schuld stellvertretend und bringt es vor Gott. Diese Fürbitte ist kein Versuch der Rechtfertigung, 
sondern ein Akt völliger Unterwerfung unter Gottes Urteil. Esra klagt nicht über die Umstände, 
sondern über das eigene Versagen. Seine Demut ist nicht nur Ausdruck persönlicher Frömmigkeit, 
sondern ein Beispiel für geistliche Leitung. Er stellt sich zwischen das sündige Volk und den heiligen 
Gott. Die Annahme von Verantwortung ist der erste Schritt zu echter Erneuerung. (Esra 9,5-6; Daniel 
9,3-6; 2. Mose 32,30-32; Nehemia 1,5-7) 

Esra bekennt das Ausmaß der Schuld als fortgesetzte Untreue trotz göttlicher Gnade. Im Gebet 
beschreibt Esra die Geschichte Israels als eine Abfolge schwerer Übertretungen, die zu 
Gefangenschaft, Verwüstung und Demütigung geführt haben. Doch trotz allem hat Gott dem Volk eine 
Gnadenzeit geschenkt, indem er ihnen erlaubt hat, in das Land zurückzukehren und das Heiligtum 
wieder aufzubauen. Diese göttliche Güte macht die aktuelle Sünde umso schwerwiegender. Esra 
erkennt, dass das Volk nun erneut Gottes Gebote übertreten hat, obwohl es zuvor Bewahrung und 
Wiederherstellung erfahren hatte. Das Gebet macht deutlich, dass Schuld nicht nur in der Tat, sondern 
auch im Vergessen göttlicher Gnade besteht. Der geistliche Rückfall ist Ausdruck mangelnder 
Dankbarkeit und Erinnerung an Gottes Erbarmen. Esra sieht in dieser Sünde eine Fortsetzung der 
früheren Rebellionen. Die Wiederholung des Ungehorsams macht die Schuld nicht kleiner, sondern 
größer. (Esra 9,7-8; Psalm 78,32-42; Jesaja 1,2-4; Hebräer 10,26-29) 
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Die Mischehen werden als bewusste Missachtung klarer göttlicher Warnungen erkannt. Esra 
zitiert die Worte der Propheten, die das Volk vor Vermischung mit den Nationen gewarnt hatten, weil 
sie zu Götzendienst und moralischem Verfall führen würde. Diese Warnungen wurden in der 
Vergangenheit nicht beachtet, und dennoch wiederholt das Volk denselben Fehler. Die göttlichen 
Gebote waren eindeutig, und die Konsequenzen bekannt. Die aktuelle Sünde ist daher nicht auf 
Unwissenheit, sondern auf bewusstes Ignorieren zurückzuführen. Esra erkennt in dieser Übertretung 
eine Wurzel des geistlichen Verderbens, die schon in der Geschichte Israels zu Gericht geführt hatte. 
Das Gebet betont, dass das verheißene Land nicht durch eigene Leistung, sondern durch Gottes Güte 
geschenkt wurde. Die Vermischung mit den Heiden ist ein direkter Angriff auf Gottes Heiligkeit und 
seine Ordnungen. Esra bringt damit zum Ausdruck, dass der erneute Abfall unentschuldbar ist. (Esra 
9,10-12; 5. Mose 7,3-4; Josua 23,12-13; 2. Könige 17,7-17) 

Das Gebet endet in demütiger Anerkennung von Gottes Gerechtigkeit und Geduld. Am Ende 
seines Gebets bekennt Esra, dass Gott gerecht ist und das Volk aufgrund seiner Schuld keinen Bestand 
haben kann. Er spricht kein Urteil, bittet um keine bestimmte Lösung, sondern unterwirft sich Gottes 
Entscheidung. Die Haltung ist geprägt von Ehrfurcht, Buße und völliger Anerkennung göttlicher 
Autorität. Esra stellt fest, dass Gott sie trotz ihrer Schuld nicht völlig vernichtet hat, sondern einen 
Überrest bewahrt. Diese Erkenntnis führt nicht zur Selbstrechtfertigung, sondern zur tieferen 
Demütigung. Das Schweigen am Ende des Gebets ist Ausdruck völliger Übergabe an Gottes Willen. 
Wahre Buße äußert sich nicht in Forderungen, sondern im Vertrauen auf Gottes Erbarmen. Esra 
erkennt, dass Gott kein Unrecht getan hat, sondern dass jede Züchtigung berechtigt ist. Die Gnade, 
dass überhaupt noch ein Rest besteht, ist Grund zur Anbetung. (Esra 9,13-15; Klagelieder 3,22-23; 
Psalm 130,3-4; Römer 3,19-26) 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 9,1-15) 

Zusammenfassung:  

Nach seiner Ankunft in Jerusalem erfährt Esra, dass viele aus dem Volk, sogar Priester und Leviten, 
sich mit den heidnischen Völkern des Landes durch Mischehen verbunden haben. Diese Verbindungen 
stehen im klaren Widerspruch zum Gesetz Gottes und untergraben die geistliche Absonderung Israels. 
Besonders erschütternd ist, dass die geistlichen Leiter darin vorangegangen sind. Esra reagiert tief 
betroffen: Er zerreißt seine Kleider, setzt sich in Trauer und Fassungslosigkeit nieder, fastet und betet 
öffentlich zu Gott. Sein Gebet ist durchdrungen von Schuldbekenntnis, Demut und dem Eingeständnis, 
dass das Volk keinerlei Anspruch auf Gnade hat. Dabei erkennt Esra, dass Gottes bisherige Gnade – 
trotz früherem Gericht – erneut missachtet wurde. Das Kapitel endet ohne Lösung, aber mit dem 
offenen Ruf zur Umkehr und mit Esras tiefer Erschütterung über die Heiligkeit Gottes. 

Anwendungen:  

Geistliche Leiterschaft zeigt sich zuerst in heiliger Betroffenheit über Sünde. Esra reagiert nicht 
mit Aktivismus, sondern mit Zerbruch über den geistlichen Zustand des Volkes. Der Text zeigt, dass 
echter geistlicher Dienst zuerst die Schwere der Sünde erkennt und vor Gott bringt. Diese Wahrheit 
bleibt grundlegend, weil geistliche Erneuerung mit echter Buße beginnt. 

Ungehorsam gegenüber Gottes Wort zerstört geistliche Absonderung. Die Mischehen mit den 
Völkern des Landes stehen im direkten Widerspruch zu Gottes Gebot. Das geistliche Prinzip betont, 
dass Kompromisse mit dem Zeitgeist die geistliche Identität schwächen. Diese Einsicht bleibt relevant, 
weil auch heute geistliche Vermischung geistliche Klarheit zerstört. 

Gottes Gnade verpflichtet zur Heiligkeit – nicht zur Nachlässigkeit. Trotz göttlicher Bewahrung 
und Rückführung kehrt das Volk rasch zu altem Fehlverhalten zurück. Der Text macht deutlich, dass 
empfangene Gnade nicht zur Selbstverständlichkeit werden darf. Diese Wahrheit bleibt aktuell, weil 
Heiligkeit Ausdruck der Antwort auf Gottes Barmherzigkeit ist. 
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10. Buße, Scheidung und Erneuerung des Bundes (10,1-44) 

10.1. Volksweite Umkehr und Maßnahmen gegen die Sünde 
(10,1-17) 

Esras Buße bewegt das Volk zur eigenen Reue und öffnet den Weg zur Umkehr. Während Esra 
vor dem Haus Gottes in Weinen und Buße verharrt, versammelt sich eine große Menschenmenge um 
ihn. Das Weinen und Flehen des geistlichen Leiters hat eine tiefe Wirkung auf das Volk. Die 
Zusammenkunft geschieht nicht auf Befehl, sondern aus innerer Betroffenheit. Männer, Frauen und 
Kinder erkennen die Schwere ihrer Sünde und fangen an zu weinen. Diese Reaktion ist ein Zeichen 
echter geistlicher Erweckung. Es zeigt sich, dass das Herz des Volkes nicht völlig verhärtet ist, sondern 
noch auf Gottes Wort anspricht. Die Buße des Leiters wird zur Initialzündung einer kollektiven 
Rückbesinnung. Das Volk steht nicht über dem Gesetz, sondern bekennt seine Schuld öffentlich. Der 
Geist Gottes wirkt nicht nur durch Worte, sondern auch durch gelebte Demut. Die Umkehr beginnt 
nicht mit Vorschriften, sondern mit Zerbrochenheit. (Esra 10,1; Joel 2,12-13; Jeremia 31,18-19; 
Apostelgeschichte 2,37) 

Ein öffentlicher Bund zur Trennung von der Sünde wird geschlossen. Schechanja, einer der 
Sippenhäupter, schlägt vor, mit dem HERRN einen Bund zu schließen, um alle fremden Frauen mit 
ihren Kindern fortzuschicken. Dieser Vorschlag ist nicht leichtfertig, sondern Ausdruck tiefer 
geistlicher Einsicht. Die Sünde wird nicht verharmlost, sondern klar benannt und eine radikale, aber 
schriftgemäße Lösung angestrebt. Es handelt sich nicht um kulturelle Intoleranz, sondern um die 
Wiederherstellung der Bundesreinheit. Der Vorschlag gründet sich auf das Gesetz Gottes, das jede 
Vermischung mit heidnischen Völkern untersagt hatte. Schechanja ruft Esra zur Leitung der 
notwendigen Maßnahmen auf, was seine geistliche Autorität bestätigt. Das Volk verpflichtet sich 
gemeinsam, dem HERRN zu gehorchen. Die Umkehr wird nicht nur gefühlt, sondern in verbindliche 
Handlung überführt. Wahre Reue führt zur praktischen Absonderung von der Sünde. (Esra 10,2-4; 5. 
Mose 7,1-4; Nehemia 9,38; 2. Korinther 7,10-11) 

Esra ruft das ganze Volk zur Versammlung und verpflichtet sie auf den Gehorsam. Die Fürsten 
erlassen auf Esras Weisung hin ein Gebot, dass alle Männer Judäas und Benjamins sich in Jerusalem 
versammeln müssen. Wer nicht erscheint, dem sollen seine Güter entzogen und sein Ausschluss aus 
der Gemeinde erklärt werden. Die Entschlossenheit dieser Maßnahme zeigt, dass es sich um eine 
Angelegenheit von höchster geistlicher Bedeutung handelt. Es geht nicht um äußere Disziplin, sondern 
um die Wiederherstellung der Heiligkeit des Volkes Gottes. Die Versammlung findet innerhalb von 
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drei Tagen statt, bei strömendem Regen, was die Dringlichkeit der Situation unterstreicht. Trotz 
widriger Umstände folgt das Volk dem Ruf und bekennt öffentlich seine Schuld. Esra fordert sie auf, 
sich vom heidnischen Einfluss zu trennen, um den Bund mit Gott nicht weiter zu entweihen. Der 
Aufruf zur Umkehr betrifft das ganze Volk, nicht nur Einzelne. Gehorsam wird zur gemeinschaftlichen 
Verpflichtung. (Esra 10,5-11; 3. Mose 20,7-8; Josua 24,14-24; Hebräer 12,14-15) 

Die praktische Durchführung der Umkehr geschieht geordnet und unter geistlicher Leitung. 
Wegen der Vielzahl der Fälle und des anhaltenden Regens beschließt die Versammlung, die 
Angelegenheit systematisch zu untersuchen. Für jeden Ort sollen Verantwortliche benannt werden, die 
zusammen mit Ältesten und Richtern die Mischehen prüfen. Es geht nicht um pauschale Verurteilung, 
sondern um gerechte und schriftgemäße Entscheidung. Die Leitung durch Esra und das Gremium der 
Obersten stellt sicher, dass die Maßnahme im Geist der Wahrheit und Gnade erfolgt. Die Umsetzung 
nimmt Zeit in Anspruch, was die Komplexität der Situation verdeutlicht. Dennoch wird an der 
Entschlossenheit festgehalten, dem HERRN zu gehorchen. Die geistliche Leitung übernimmt 
Verantwortung, um das Volk zurück in den Segen Gottes zu führen. Ordnung, Gerechtigkeit und 
Gehorsam gehen Hand in Hand. Die praktische Reinigung geschieht nicht emotional, sondern weise 
und zielgerichtet. (Esra 10,12-15; 2. Mose 18,25-26; 5. Mose 17,8-10; Titus 1,5) 

Die Umkehr wird konsequent vollzogen und bezeugt echte geistliche Erneuerung. Der Text 
berichtet, dass die Untersuchung über einen Zeitraum von drei Monaten stattfindet. Am Ende werden 
konkrete Namen der Männer genannt, die ausländische Frauen geheiratet hatten und sich nun von 
ihnen trennen. Diese Aufzählung dient nicht der Bloßstellung, sondern als Zeugnis ernsthafter 
Reinigung. Die öffentliche Nennung zeigt, dass Sünde beim Namen genannt und nicht verschwiegen 
wird. Gleichzeitig dokumentiert sie, dass die Umkehr nicht abstrakt blieb, sondern tatsächlich 
vollzogen wurde. Die Reform ist nicht nur ein Moment der Ergriffenheit, sondern ein langwieriger 
Prozess des Gehorsams. Gottes Volk wird nicht durch Schwäche gekennzeichnet, sondern durch 
Bereitschaft zur Umkehr. Die ernsthafte Durchführung bezeugt den Willen zur Heiligung. Der Segen 
Gottes kann nur auf einem gereinigten Volk ruhen. (Esra 10,16-17; Psalm 32,5; Johannes 8,11; 1. 
Johannes 1,9) 

10.2. Liste der Schuldigen - ernsthafte Reinigung (10,18-44) 
Die namentliche Aufzählung der Schuldigen zeigt den Ernst geistlicher Verantwortung. Am Ende 
des Buches Esra werden die Namen derjenigen Männer aufgelistet, die heidnische Frauen geheiratet 
hatten. Diese öffentliche Nennung betrifft nicht nur das einfache Volk, sondern auch Priester und 
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Leviten. Besonders schwer wiegt, dass selbst Angehörige der priesterlichen Familie Jesuas, des 
Hohenpriesters, betroffen sind. Die Sünde macht vor keinem Stand Halt, und geistliche Berufung 
schützt nicht vor dem Fall. Die Aufzählung dient nicht zur Demütigung der Einzelnen, sondern zur 
Dokumentation eines echten Bußprozesses. Jede Sünde muss vor Gott bekannt und bereinigt werden. 
Die Namensnennung betont, dass Gott nicht nur das Volk insgesamt, sondern auch den Einzelnen sieht 
und richtet. Geistliche Reinigung geschieht nicht im Verborgenen, sondern vor dem HERRN und vor 
der Gemeinde. Das Zeugnis der Umkehr wird festgehalten, damit kommende Generationen daraus 
lernen. (Esra 10,18-22; 3. Mose 10,3; 4. Mose 16,5; Römer 14,12) 

Die Trennung von den fremden Frauen bezeugt praktische Umkehr und Wiederherstellung. Es 
wird berichtet, dass die betroffenen Männer ihre Schuld bekannten und sich verpflichteten, die 
fremden Frauen samt ihrer Kinder fortzuschicken. Diese Maßnahme ist hart, aber notwendig, um die 
Reinheit des Volkes zu bewahren. Die Trennung bezeugt, dass wahre Umkehr immer auch praktische 
Konsequenzen hat. Das bloße Bekenntnis genügt nicht, wenn es nicht in Gehorsam mündet. Die 
Rückkehr zur Heiligkeit erfordert Opfer und einen klaren Schnitt mit dem, was gegen Gottes Ordnung 
steht. Die Bereitschaft, familiäre Bindungen aufzugeben, unterstreicht die Ernsthaftigkeit des 
Gehorsams. Gleichzeitig zeigt die Maßnahme, dass Gottes Ordnung höher steht als persönliche 
Wünsche oder soziale Strukturen. Geistliche Wiederherstellung kann nicht ohne Absonderung von 
Sünde geschehen. Die Trennung ist keine Reaktion menschlicher Strenge, sondern Ausdruck göttlicher 
Heiligkeit. (Esra 10,19; 2. Mose 32,29; Matthäus 10,37-38; Jakobus 4,4) 

Die Reinigung des Volkes vollendet den Prozess geistlicher Wiederherstellung. Mit dem Abschluss 
der Liste und der Beschreibung der durchgeführten Trennungen endet das Buch Esra. Der gesamte 
Abschnitt zeigt, dass Gottes Ziel mit seinem Volk nicht nur die Rückkehr in das Land, sondern die 
Wiederherstellung der Heiligkeit ist. Die geistliche Erneuerung bleibt unvollständig ohne praktische 
Reinigung. Die letzte Phase des Reformwerks ist damit nicht eine politische, sondern eine geistliche 
Vollendung. Das Volk hatte aus der Geschichte gelernt und war nun bereit, klare Konsequenzen zu 
ziehen. Der Weg zur Wiederherstellung führt immer über das Kreuz der Selbstverleugnung. Die 
Reinigung ist keine Garantie für bleibende Treue, aber ein notwendiger Schritt zur Erneuerung. Gott 
gebraucht geistlich gesinnte Leiter, um sein Volk zur Heiligung zu führen. Die Schlusspassage mahnt 
zur Wachsamkeit, zur Ernsthaftigkeit im Glauben und zur Bereitschaft, Gottes Gebote über alles zu 
stellen. (Esra 10,44; 3. Mose 20,7; 2. Korinther 7,1; 1. Thessalonicher 4,3-4) 

Charles C. Ryrie, der Bibellehrer und Kommentator, erklärt zu Esra 10,44, dass die 
Scheidungen von ausländischen Frauen selbst dann vollzogen wurden, wenn Kinder in diesen 
Familien lebten. Die emotionale Belastung hinderte Israel jedoch nicht daran, den 
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notwendigen Schritt der Reinigung zu vollziehen. Für den Moment wurde die rituelle und 
geistliche Reinheit des Volkes wiederhergestellt, doch dieselbe Sünde tauchte zwölf Jahre 
später erneut auf (Nehemia 10,30) und dreißig Jahre danach nochmals (Nehemia 13,23). Diese 
Wiederholungen zeigen die hartnäckige Tendenz des Volkes, sich erneut mit den Praktiken der 
Umgebung zu vermischen, obwohl Gott klare Grenzen gesetzt hatte (Esra 10,44; Nehemia 
10,30; Nehemia 13,23) (Ryrie, 1995, S. 737). 
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Zusammenfassung und Anwendungen (Esra 10,1-44) 

Zusammenfassung:  

Auf Esras demütiges Gebet folgt eine kollektive Bewegung zur Umkehr im Volk. Ein führender Mann 
namens Schechanja spricht sich offen für radikale Buße aus und ruft zur Trennung von den 
heidnischen Frauen auf, mit denen viele Israeliten – einschließlich Priester und Leviten – Ehen 
eingegangen waren. Esra ergreift die geistliche Leitung, ruft das ganze Volk nach Jerusalem und 
fordert eine Entscheidung. Trotz widriger äußerer Umstände (Regen und große Menschenmenge) 
bekennt das Volk seine Schuld. In geordneter Weise wird ein Komitee gebildet, das die Angelegenheit 
über einen Zeitraum hinweg bearbeitet. Der Bericht endet mit einer Liste der Männer, die ihre 
ausländischen Frauen entlassen – ein Zeugnis von konkretem Gehorsam gegenüber Gottes Gebot. Der 
Abschluss des Buches ist nüchtern, aber entschieden, und unterstreicht, dass geistliche 
Wiederherstellung mit praktischer Konsequenz verbunden ist. 

Anwendungen:  

Wahre Buße zeigt sich in konkreten, gehorsamen Schritten. Das Volk belässt es nicht bei Reue, 
sondern trennt sich tatsächlich von den heidnischen Verbindungen. Der Text zeigt, dass echte Umkehr 
nicht in Worten, sondern in Taten sichtbar wird. Diese Wahrheit bleibt grundlegend, weil Heiligkeit 
praktische Entscheidungen verlangt. 

Geistliche Erneuerung braucht Leitung, Mut und klare Ordnungen. Esra handelt nicht 
willkürlich, sondern führt das Volk mit geistlicher Autorität und strukturiertem Vorgehen zur Umkehr. 
Das geistliche Prinzip macht deutlich, dass geistliche Prozesse durch weise Leitung und biblische 
Prinzipien getragen sein müssen. Diese Einsicht bleibt wichtig, weil echte Erneuerung Führung und 
Klarheit braucht. 

Heiligkeit erfordert auch unbequeme Trennungen zum Schutz der Verheißung. Die Trennung von 
den heidnischen Frauen war schmerzhaft, aber notwendig, um Gottes Bundesvolk geistlich zu 
bewahren. Der Text zeigt, dass geistlicher Gehorsam manchmal persönliche Opfer kostet. Diese 
Wahrheit bleibt bedeutsam, weil Gottes Maßstäbe höher sind als kulturelle oder emotionale 
Bindungen. 

Seite  von 69 72



In diesem Sinne,  

Soli Deo Gloria,  

allein GOTT die Ehre. 
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